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Expedition: percenſtraße NZ zu 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


Morgenblatt. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 11. Dezember. Credit⸗Aktien 195 G. Nordbahn 174% G. Na: 

tional⸗Anlehen 83 G. Staatseiſenbahn⸗Aktien 278 / G. London 10 Gd. 34 Kr. 

Berliner Börſe vom 11. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

4 Uhr 10 Min) . G. Pra e 407% 
Schleſ. Bank⸗Verein 70 G. Commandit-Antbeile 93% ©. Köln: Minden 
143%, G. Alte Freiburger 110 G. Neue Freiburger 96 G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Litt. A. 137 B. Oberſchleſiſche Litt. B. 128. Oberſchleſiſche Lirt. C. 
126% G. Wilhelms⸗Bahn 42½ G. Aheiniſche Aktien 874, B. Darmſtädter 
81% G. Deſſauer Bank⸗Aktien 01 0 G. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 90, G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 77 G. ien 2 Monate 91% G. Ludwigshafen⸗ 
Bexbach 146 G. Darmſtädter Zettelbank 84%, G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 41% G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 173 G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 60% G. — Feſte günſtigere Stimmung. 

Berlin, 11. Dezember. Roggen matter. Dezember 37 /, Dezember⸗ 
anuar 37%, Srübjabt 39%, Mai⸗Juni 40%. — Spiritus matter. Loco 
6%, Dezember 17, Dezember: Januar 17, Januar⸗Februar 17%, Frühjahr 

19½, Mai⸗Juni 20. — Rübböl beſſer bezahlt. ezember 12%, Früh⸗ 
jahr 12%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 9. Dezbr. Die „Times“ hat Nachrichten aus Cal⸗ 
cutta vom 9. Novber., darnach hat die Armee des General Outram 
schreckliche Einbuße erlitten und wären die bei Lucknow erlittenen Ver: 
luſte größer als man bisher zugeſtanden. 

General Colin Campbell wurde am 2. November mit 4000 Mann 
und 800 Pferden zu Cawnupore erwartet. Die Verbindung mit Luck⸗ 
now war vollkommen unterbrochen. Der Reſt des 32. Regiments 
ward zu Barrackpoore entwaffnet. 

Alle Landbeſitzer in Audh ſind unter Waffen. Die Garniſon von 
Lucknow zählt nur 1400 Mann. Nord.) 

a Dezbr. e der Bank von Frankreich hat 

l iUtionen vermindert. 3 z 
10 Die Haändelskriſe fängt an, ſich hier in den Kreiſen der kleinen Ge: 


e ee eee im Prozeß zwiſchen dem Eigenthümer 


von „La Lese Srn. Millaud, und deren Geranten, Hrn. Rouy, auf 14 
age verſchoben. 5 5 N 0 
115 Die mie des Hrn. v. Grammont, kaiſerl. Geſandten am päpſtlichen 
Hofe, iſt auf dem Punkte, nach Rom abzureiſen. h S g 
Die Cortes werden ſich am 30. Dezember in Madrid verſammeln. 
Die Regierun N die Errichtung eines franzöſiſchen Na in 
inchina beſchloſſen. e. 
Wee 5. Dezbr. Lord Nevcliffe reift nach England. Herr 
Aliſon hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft übernommen. General Tſchirikoff, 
Mitglied der ruſſiſch⸗kürkiſchen Gränzregulirunss⸗Kommiſſion, hatte eine Ab: 
ſchieds⸗Audienz beim Sultan und kehrt nach Petersburg zurück. Der Sekretär 
der türkiſchen Donau⸗Kommiſſion, Dachud Effendi, iſt in Konſtantinopel ange⸗ 
kommen. Die Tracirungsarbeiten der Eiſenbahn von der Donau zum ſchwar⸗ 
zen Meere find vollendet und die Pläne zur großherrlichen Santtion vorgelegt. 
Den hieſigen Journalen iſt neuerdings eingeſchärft worden, keine Artikel ohne 
Tenſur zu veröffentlichen. In Jaſſy und der Moldau überhaupt jo große 
Aufregung herrſchen. Der wallachiſche Divan hat den Wunſch der Trennung 
der rumäniſchen Kirche von der griechiſchen in Konſtantinopel ausgeſprochen. 
Von hier gehen Truppenverſtärkungen an die Donau. Der belgiſche Conſul 
in Salonich, Toſelli, iſt geſtorben. Für den Empfang des heute erwarteten 
Hrn. Leſſeps werden große Vorbereitungen getroffen. 255 
Athen, 5. Dezember. Im Senate find die minifteriellen Kandidaten zu 
Vicepräſidenten ernannt worden. Die Deputirtenkammer nimmt heute ihre 
Wahlen vor und wird wahrſcheinlich den miniſteriellen Deputirten Buduris von 
yora zum Präsidenten ernennen. Hr. Leſſeps iſt, nachdem er den korinthiſchen 
Spb und die Akropolis beſichtigt, vom Könige empfangen und zur Tafel 
gezogen worden. Der baieriſche General Feder iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zu⸗ 
Tüdgefehrt. 8 h ; 
5 5. Dezbr. Lochner und Salzani haben ihre Zahlungen wie⸗ 
der aufgenommen. Die Meſſageries imperiales haben eine Frachtherabſetzung 
eintreten laſſen. 1 x 1 
Turin, 8. Dezbr. Die feierliche Eröffnung der Kammern findet am 14. 
d. Mis. ſtatt. Marcheſe Alfieri di Soſtegno und Kommandeur Deſambrais 
wurden als Präſident und Vicepräſident des Senats beſtätigt. Statt des ver⸗ 
ſtorbenen Piccardi wurde Conte Selopis zum erſten Präſidenten des Caſſations⸗ 


Was ſieht man auf dem Wege nach Norden? 
Von Fr. Mehwald. 
Seeland. (Schluß.) 

Das wichtigſte, großartigſte und ſchönſte Gebäude in Kopenhagen iſt 
unſtreitig das königliche Schloß mit der Bildergallerie und dem daran 
ſtoßenden Thorwaldſenſchen Muſeum. Letzteres — ein großes längliches 
Viereck — iſt in griechiſchem Style gebaut und auswendig al fresco 
gemalt. Dieſe Malerei ſtellt in einem zuſammenhängenden Zuge rings 
um alle vier Seiten des großen Gebäudes die Ausrüſtung des großen 
Schiffes, welches die Kunſtwerke Thorwaldſens aus Italien abholte; 
ferner den Transport der einzelnen Kunſtwerke aus der Werkſtatt auf 
die Ueberſetzkähne und die Rückkunft des großen däniſchen Staatsſchiffes 
mit den Kunſtſchätzen dar — Alles im pompejaniſchen Geſchmack. Im 
Innern des Gebäudes iſt ein asphaltirter Lichthof, in deſſen Mitte ſich 
das ſtets mit lebenden Blumen gezierte Grab Thorwaldſens befindet. 
An den äußeren Umfaſſungswänden ſind inwendig ringsum Zellen 
angebracht, welche ihr Licht durch ein hohes Fenſter erhalten. In jeder 
ſolchen Zelle, oder Halle, ſteht nur ein Kunſtwert, umgeben mit den 
entſprechenden Medaillons in den Mauern, oder Statuetten auf Piede⸗ 
ſtalen. Jede Halle iſt anders, aber immer den darin aufgeſtellten Kunft- 
gebilden entſprechend gemalt. An den Seiten des innern Lichthofes 
kaufen lange freie Räume, welche mit größeren zuſammengehörigen 
Kunſtwerken beſtellt ſind. Von dieſen iſt die Gruppe: Chriſtus und 
ſeine zwölf bekannten Schüler die großartigſte. Thorwaldſens Original⸗ 
arbeit dieſer unübertrefflichen Gruppe befindet ſich in der ſchönen und 
ſchön gelegenen Frauenkirche in Kopenhagen. — In den Korridors des 
Thorwaldſenſchen Muſeums, ſo wie an den Wänden der Gänge und 
Treppen find die verſchiedenen Frieſe, als der Alexanderzug und andere 
in langer Linie angebracht, ſo daß das Auge des Beſuchers auf jedem 
Schritt gefeſſelt wird. — Das obere Stockwerk des großartigen und 
geſchmackvollen Gebäudes enthält Thorwaldſens herrliche Bilderſamm⸗ 
lung, ſo wie ein werthvolles Münzkabinet, und vielerlei andere Kunſt⸗ 


Staatsſchuldſcheine 81½ G. „Prämien Anleihe 107% G 


Sonnabend den 12. Dezember 1857. 


bofes ernannt. Großfürſtin Helene von Rußland ift geſtern von Genf hier ein-] dem die Wiederaufnahme des Baues beſchloſſen worden iſt, verſchiedene 


getroffen und im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel abgeſtiegen. 

Neapel, 4. Dezbr. Die neuen Statuten der Dampſſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Königreichs beider Sicilien für die nächſten zehn Jahre, ſind vom 
Könige beſtätigt worden. Statt des bisherigen Genergl⸗Kommiſſariats für die 
ruſſiſchen Handelsangelegenheiten in Neapel iſt ein Generalkonſulat errichtet 
und das Exequatur dem Staatsrathe von Berg verliehen worden. 


Breslau, 11. Dezbr. [Zur Situation.] Unſerer heutigen 
berliner Privat⸗Correſpondenz zufolge beſſert ſich der Geſundheitszuſtand 
Sr. Majeſtät in fo überaus erfreulicher Weiſe, daß die neuerdings in 
der Preſſe auftauchenden Gerüchte über eine Umwandlung der gegen⸗ 
wärtigen Stellvertretung in eine Regentſchaft als müßige Erfindungen 
erſcheinen. 15 

Die holſteiniſche Angelegenheit ſoll zu Erklärungen von Seiten 
Frankreichs Veranlaſſung gegeben haben, indem das pariſer Kabinet 
in Wien ſein Bedauern ausgeſprochen, daß dieſelbe vor den Bund ge⸗ 
bracht worden, wodurch leicht neue Verwickelungen entſtehen könnten. 
Indeß habe, wie die „H. B.“ berichtet, Graf Bpol darauf erwidert, 
daß Oeſterreich ſolcher Beſorgniß keinen Raum gabe, vielmehr hoffe, 
daß der Streit rubig und ſchnell werde geſchlichtet werden. 

Seinerſeits ſoll der König von Danemark dem Herrn v. Scheel 
eine geheime Sendung nach Paris anvertraut haben, welche vielfachen 
Deutungen unterliegt, als deren wahrſcheinlichſte die Abſicht eines Re⸗ 
gierungswechſels gilt. (S. unten.) 

Mit großer Lebhaftigkeit wird in der deutſchen wie in der franzd- 
ſiſchen Preſſe die Angelegenheit der „Rheinbrücke bei Kehl“ erörtert, 
und man nimmt es Baden ſehr übel, daß es dem Brückenprojekte fo 
viel Vorſchub geleiſtet habe. Jedenfalls, wenn auch im äußerſten Falle 
deutſcherſeits alle zureichenden Vertheidigungswerke auf dieſſeitigem Ufer 
gemacht werden, iſt es doch unbegreiflich, wie Deutſchland dazu kommt, 
das dann nöthig werdende Geldopfer auf ſich zu laden. 

Die Nachrichten aus Indien, welche als amtliche von der engli⸗ 
ſchen Preſſe veroffentlicht werden (f. London), klingen fo unverſtändlich, 


daß man faſt zu dem Argwohn kommt, daß dieſe Unverftändlichkeit | gemeinen in der evangeliſchen Paro ie zu Chriſtburg durch eine ent⸗ 


eine abſichtliche ſei. Jedenfalls kann man ſich bei den beiten Wünſchen 
für den ſiegreichen Erfolg der britiſchen Waffen, nicht verhehlen, daß 


alle Prophezeiungen bisher fehlſchlugen. 


1 

Delhi iſt allerdings gefallen; aber die dort verſammelten indiſchen 
Streitkräfte find weder vernichtet worden, noch haben ſie ſich aufgelöft, 
ſondern haben in zwei Kolonnen einen erſichtlich voraus überlegten 
Rückzug nach dem Mahratten⸗Lande und nach dem Königreiche Audh 
ausgeführt, woſelbſt ſie wahrſcheinlich jetzt die Rebellion unterſtützen. 

Zugleich aber beweiſt dieſer Rückzug gegen die bisherige Behaup⸗ 
tung, daß es den Sepoys an aller kriegserfahrenen Leitung fehle; wo⸗ 
gegen andererſeits nur allzu ſehr feſtſteht, daß die Engländer bis fetzt 
noch immer zu ſchwach find, um den Rebellen tödtliche Schläge beizu⸗ 
bringen. Allerdings treffen jetzt allmälig Verſtärkungen ein; aber nicht 
auf dem Kriegsſchauplatze, welcher von dem Landungsplatze einige hun⸗ 
dert Meilen entfernt iſt. 


Preuß e n. 

+ Berlin, 10. Dez. Alle Gerüchte in der Preſſe und im Pur 
blitum, welche ſich darauf beziehen, daß eine Regentſchaft nach dem 
23. Januar eintreten ſoll, haben auch nicht den entfernteſten 
tbatſächlichen Anhalt. Es find zur Zeit Beſtimmungen hierzu 
nicht getroſſen. Der Geſundheitszuſtand Sr. Maſeſlät des Königs 
beſſert ſich in der erfreulichſten Weiſe und verſpricht eine vollſtändige 
und vielleicht nicht fern ſtehende Geneſung. Allerhöoͤchſtderſelbe beſchäf⸗ 


[tigt ſich jetzt thätig mit den verſchiedenen projektirten Bauten, unter 


welchen vorzugsweiſe der Dom bau die beſondere Aufmerkſamkeit des 
königlichen Herrn in Anſpruch nimmt. Es wurden zu demſelben, ſeit⸗ 


— — nn 


ſammlungen. Die Bilderſammlung iſt dadurch entſtanden, daß Thor: 
waldſen jungen ſtrebenden Talenten geniale Arbeiten und gelungene 
Erfindungen abkaufte, um die jungen Talente zu ehren und zu ermun⸗ 
tern. Jedes Bild zeigt daher eine andere Schönheit, einen andern 
Geiſt, eine andere Kunft: und Lebensanſchauung — aber alle find heiter, 
ſchön und feſſelnd. — Großartiger, wenn auch vielleicht nicht werthvol⸗ 
ler, iſt die Bildergallerie im nahen königlichen Schloſſe. In beiden 
Sammlungen — im Muſeum wie im Schloſſe — fehlt glücklicherweise 
die ſogenannte chriſtliche Kunſt gänzlich, d. h. man ſieht nicht, wie in 
ſo vielen andern Muſeen und Bilderſammlungen, einen ungeheuren 
werthloſen Plunder von allerlei Jammergeſichtern, Martergeſtalten, kraſſen 
Scenen von Grauſamkeiten, ungeſchichtliche Kuttenzuſammenſtellungen, 
geſtügelte Menſchengeſtalten und was dergleichen Unſinn in der Kunſt 
mehr iſt; ſondern Alles it heiter; jedes Bild erzeugt eine wohltätige 
Empfindung im Beſchauer und überall it Wahrheit, — das Grund- 
prinzip aller Kunſt. Daher werden dieſe Kunſiſammlungen ungemein 
ſtark beſucht und haben einen entſchiedenen Einfluß auf Geſchmack und 


Pläne angefertigt, welche ſich auf die einzelnen Theile des Domes ber 
ziehen. Dieſe find jetzt Sr. Majeſtät vorgelegt worden, um die allers 
hoͤchſte Genehmigung für dieſelben zu erhalten. Zu dieſem Behufe hat 
der königliche Oberbaurath Stüler, welcher mit der Leitung des Baues 
betraut worden iſt, Sr. Majeſtät einigemale Vortrag gehalten. 

Wie man erfährt, haben nun diejenigen Regierungen, deren Län⸗ 
der bei der Elbſchifffahrt betheiligt ſind, ſich darüber verſtändigt, daß 
im nächſten Jahre die Elbſchifffahrts⸗Kommiſſion, wie es heißt, 
zu Harburg, von Neuem zuſammentreten ſoll. Von derſelben werden 
außer einigen anderen Fragen, die unerledigt gebliebenen Punkte der 
letzten Verſammlung dieſer Kommiſſion zur Berathung kommen. 

Der nächſten Seſſion des allgemeinen Landtages wird nach glaub⸗ 
hafter Mittheilung eine Vorlage gemacht, welche ſich auf Einrichtung 
eines neuen Seminars in der Provinz Sachſen beziehen ſoll, um dem 
vorhandenen Bedürfniſſe abzuhelfen, da die Zahl der beſtehenden Se: 
minare, deren Gründung ungefähr von dem Jahre 1820 her datirt, 
nicht mehr im Stande, für ſämmtliche Schulſt llen Lehrer zu liefern. 
Seit jener Zeit bat ſich nicht nur die Bevölkerung um 70 Prozent ver⸗ 
mehrt, ſondern es iſt ziemlich in demſelben Verhältniſſe die Zahl der 
Schulſtellen geſtiegen, ſo daß mindeſtens zu zwei beſtehenden ein neues 
Seminar gegründet werden muß, wenn die erforderliche Anzahl von Leh⸗ 
rern ausgebildet werden ſoll. Zur Aushilfe müſſen jetzt auf den Se⸗ 
minarien einjährige Curſus ausnahmsweiſe eingerichtet werden. In 
unſerm Regierungsbezirk wird im kommenden Jahre ein neues Semis 
nar, für deſſen Herſtellung von den Häuſern bereits die erforderlichen 
Mittel bewilligt worden ſind, in der Stadt Oranienburg, und zwar im 
dortigen königlichen Schloſſe, welches zu dieſem Zwecke hergegeben wurde, 
eröffnet werden. 


Ber 10. O Verſchiedenes.] Mit Genehmigung des 
10 Are ez. (Verſch J Mi bmigung 


erii der ‚geifllichen ſelegenh und des evangeliſchen 
Oberkirchenraths find die Verhältniſſe der bisherigen Haupt: und Gaſt⸗ 


ſprechende Einrichtung der Gemeindeverwaltung nach längeren Verhand⸗ 
lungen mit den Intereſſenten endgiltig geordnet. 

Ueber das gegenwärtig in der Vorberathung begriffene Geſetz 
zur Beſchränkung der Parcellirungen verlautet nach guten 
Quellen, daß daſſelbe im Weſentlichen das Ziel hat, einen wohlhaben⸗ 
den und kräſtigen Bauerſtand zu erhalten reſp. wiederberzuſtellen und 


zu dem Ende die Einrichtung der geſchloſſenen Bauerhöfe einzuführen. 
Ein unbedingtes Verbot der Parcellirungen wird nicht beabſichtigt; der 


Zweck des neuen Geſetzes ſoll weſentlich darauf gerichtet fein, der Trenn⸗ 
barkeit des ländlichen Grundbeſitzes ſolche Schranken zu ſetzen, inner⸗ 
halb deren dem Ackerbau die ihm nothwendige freie Bewegung unver⸗ 
kümmert bleibe. 
gen von Bauergütern mit größeren Beſitzungen gewiſſen Beſchränkun⸗ 
gen unterworfen werden. (B.⸗ u. H. 3.) 


Die von dem Kommunal⸗Landtage der Kurmark getroffenen Wahlen des 
Nitterſchaftsdirektors von Winterfeld auf Kutzerow zum Vorſitzenden, und des 
Landraths a. D. von Löſchebrand auf Sanen zum Stellvertreter deſſelben für 
die Periode vom 3. Oktober 1857 bis dahin 1860 ſind allerhoͤchſt beftätigt 
worden. — Das am 3. Auguſt 18%7 zu Berlin verſtorbene Fräulein Karoline 
Tismar hat, um das Andenken ihrer Mutter, geborenen Harder, zu ehren, für 
die Armen der Stadt Brandenburg ein Legat von 20,0% Thalern ausgeſetzt, 
welches zu einer unter dem Namen „Marie Katharina Tismar, geb. Harder⸗ 
Stiftung“ zu begründenden beſonderen Stiſtung verwendet, und aus deſſen Zin⸗ 
ſen an arme, kranke, gebrechliche und blinde Frauen aus dem niedrigſten Stande 
bis zu deren Tode alljährlich eine Summe von je 40 Thalern, in zwei Termi⸗ 
nen gezahlt werden ſoll. Zur Annahme dieſes Legats, unter der vorerwähnten 
teſtamentariſchen Verwendungsmaßgabe. iſt der Armenverwaltung zu Branden⸗ 
burg unterm 28. November die allerhöchſte Ermächtigung ertheilt worden. — 
Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat unter dem 
6. d. M. an ſämmtliche königliche Ober⸗Poſtdirektionen folgende Cirkularverfü 


alle Fehler der däniſchen Stämme in humoriſtiſchem Lichte auf die be⸗ 
quemſte Weiſe ſtudiren können. Dabei gilt für alle Beſucher dieſer 
vielen Kunſträume die Regel: Hut auf dem Kopfe! und: kein Entree! 
Sieht man in Kopenhagen auf's Waſſer, ſo ſieht man außer dem 
unbeſchreiblich beweglichen Schiffsgewühl und dem erfreulichſten Hafen: 
leben, Dänemarks einſtige Größe verfaulen. Rieſige Koloſſe von ſchwim⸗ 
menden Gebäuden, theils mit rothen, theils mit ſchwarzen Dächern und 
drei bis vier ſchornſteinähnlichen Ueberbauen — lauter Kriegsſchiffe — 
liegen längs der Südſeite der weiten Bucht im Waſſer. Um ſie herum 
und an andern Seiten der Bucht liegen auf großen Flößen die rieſigen 
Maſten von 120—150 Fuß Länge und unbeſchreiblicher Dicke. (Diefe 
Maſten find nämlich aus ſehr vielen der größten Bäume fo kunſtreich 
zuſammengeſetzt, daß man nur einen urweltlichen Stamm zu ſehen 
glaubt.) Und wieder andere Stellen im innern Gewäſſer ſind vollig 
überdeckt mit Maſtentheilen, Schiffsplanken und Utenſilien aller Art, 
welche aus der Zeit der däniſchen Größe herrühren und daher fetzt 
gänzlich verfault find, Sieht man über dieſe abgetakelten faulenden 


Bildung. Iſt Thorwaldſens Muſeum ein Ehrenzeichen, wie es kein Kriegsungeheuer und deren ſchwimmende und faulende Dependenzien 


zweites giebt, erſtlich für den Künſtler, daß er einen ganzen Kunſtpalaſt 
allein mit ſeinen Werken zu füllen vermochte; zweitens für die däniſche 
Nation, daß ſie ſich fühlte und das Genie ihres Landsmanns für 
alle Zeiten verewigte, jo hat auch im königlichen Schloſſe dieſer wahr⸗ 
haft preiswürdige nationale Trieb in der jüngſten Zeit eine ſogenannte 
däniſche Bildergallerie, abgeſondert von der königlichen Gallerie ge⸗ 
ſchaffen, in welche nur Werke däniſcher Künſiler aufgenommen werden, 
die verſtanden haben, die Volks-, Wirthſchafts⸗, Beſchäftigungs⸗ und 
Vergnügensweiſe der verſchiedenen Stämme in Dänemark in die Augen 
ſpringend darzuſtellen. In dieſer ſchon ſehr reichhaltigen däniſchen Gal⸗ 
lerie iſt nicht nur der Beſuch der Dänen ſtets ſehr zahlreich, ſondern 
auch die Fremden verweilen am liebſten und längſten in dieſen anſpre⸗ 
chenden Kunſtſälen, weil fie hier ohne große Reiſen alle Beſchäftigungs⸗ 
weiſen, alle unterſcheidenden Phyſiognomien, alle Trachten und ſogar 


hinweg auf's Chriſtianshafener Land, ſo erſpäht man eine unüberſeh⸗ 
bare Fläche, dicht bedeckt mit lauter Kanonenröhren, welche einſtweilen 
hier roſten, bis fie entweder einſt mit Dänemarks ſinkender Geegröße 
im Meeresgrunde begraben, oder von einer wachſenden Seegroͤße fort 
genommen und beſſer verwendet werden. 

Eine der belebteſten Waſſerpartien in Kopenhagen iſt die Schwimm⸗ 
ſchule. Vom Neuhafen ſüͤdlich zieht ſich am Ufer des Meeres, wo es 
ſehr tief iſt, eine ungemein lange Bude, wie eine unendliche Seilerbahn, 
welche nach dem Meere offen, an der hintern Seite aber, wo die Straße 
entlang läuft, durch Bretter geſchloſſen iſt. Immer in beſtimmten Ent⸗ 
fernungen von einander liegen im Waſſer lange Flöge vom Lande hin⸗ 
aus und jedes Floß gehört einer beſtimmten Schule, oder Sektion von 
Schülern. Hierher müſſen alle Schüler Kopenhagens im Sommer täg⸗ 
lich kommen, reſp. die kleinen fünfjährigen Spielſchüler werden von den 
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Eben fo wie das Parcelliren, ſoll auch das Vereini⸗ 


gung, betreffend die ſchleunige Bekanntmachung eingetretener Verzögerungen 
in der Ankunft der Poſten, gerichtet: R 

„Ich erachte für are daß in allen größeren Orten Verzögerungen 
in der Ankunft der Poſten, welche durch verfehlte Anſchlüſſe oder aus anderen 
Ereigniſſen entſtehen, ſoſort durch die Ortszeitungen zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gebracht werden. € 

Störungen, welche auf Eiſenbahnen unterwegs vorkommen und eine verſpä⸗ 
tete Ankunft zur Folge haben, ſind zu jenem Behufe von den Eiſenbahn⸗Poſt⸗ 
büreaus durch die Staats⸗ oder die Eiſenbahntelegraphen den größeren Poſtan⸗ 
ſtalten der Route mitzutheilen. . 

Die königlichen Eiſenbahndireltionen und die königlichen Eiſenbahn⸗Kommiſ⸗ 
fariate werden veranlaßt werden, dafür zu ſorgen, daß den Poſtbeamten in 
den bezüglichen Fällen jede erforderliche Auskunft ertheilt, ihnen event. auch die 
Benutzung der Eiſenbahn⸗Telegraphen geftattet werde. 

Die königl. Ober⸗Poſtdireltionen wollen hiernach die größeren Poſtanſtalten, 
ſchen die Eiſenbahn⸗Poſtämter ihres Bezirkes mit rech a. ver: 
ehen.“ 90 

Berlin, 10. Dezbr. Dem Schiffsmakler Herrmann Dandsberg zu 
Bremen iſt die Konceſſion zum Betriebe des Geſchäfts der Beförderung von 
Auswanderern ertheilt worden. D. war früher Prokurant des zu gleichem 
Zweck koneeſſionirten, inzwiſchen verſtorbenen Schiffsmakler Fr. W. Bödecker, 
und hat deſſen Geſchäft übernommen. 


Deuntſchland. 


Fraukfurt, 8. Dezember. [Der Brückenbau bei Na! Nachdem 
die Bundesverſammlung die kehler Rheinbrücken⸗Angelegenheit am letzten Don⸗ 
nerstage der Militär⸗Kommiſſion zum Gutachten überwieſen, bringt das „Jour⸗ 
nal de Franefort“ bereits am . eine warmgeſchriebene Anſprache an 
die Mitglieder der letzteren Behörde. Der „ſtuttgarter (2) Korreſpondent“ hin 
daß die MilitärsKommiſſion, „deren Mitglieder nicht allein militäriſch ſachver⸗ 
ſtändig, ſondern zugleich über alle Anforderungen unſeres fortgeſchrittenen Zeit⸗ 
alters unterrichtet ſind,“ die Pflichten ihrer Verantwortlichkeit mit der unbe⸗ 
dingten Nothwendigkeit der Erbauung der kehler Brücke vereinen werden. So 
weit wir davon enkfernt find, die der Militär⸗Kommiſſion von Stuttgart aus 
in franzöſiſcher Sprache ertheilten Lobſprüche irgendwie ſchmälern zu wollen, 
ſo will es uns doch bedünken, daß dieſer an dieſelbe gerichtete offene Brief 
gerade im jetzigen Augenblicke beſſer ungeſchrieben geblieben wäre. Die Ten⸗ 
denz dieſes avis au leeteur tritt um jo ſchärfer hervor, als die Korreſpondenz 
ohne jeden materiellen Inhalt nur aus einer Aneinanderreihung pompös klin⸗ 
gender Phraſen beſteht. Hätte der „ſtuttgarter Korreſpondent“ übrigens einen 
Blick in die Geſchäfts⸗Inſtruktion der Militär⸗Kommiſſion vom 15. März 1819 
geworfen, ſo würde er ſich überzeugt haben, daß die Militär⸗Kommiſſion eine 
militäriſch⸗techniſche Behörde bildet, welche über die kommerzielle Nothwendigkeit 
der fehler Brücke zu befinden nicht kompetent iſt, deren gutachtliche Aeußerung 
ſich vielmehr lediglich darauf richten kann, die zur Sicherheit der Bundesländer 
erforderlichen militäriſchen Maßnahmen der Bundes⸗Verſammlung vorzuſchla⸗ 
gen. — Die letztere iſt es, welche auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 
27. Februar 1832 die Zuſtimmung zu der kehler Brücke zu ertheilen hat. Für 
die in dem erwähnten Veſchluß desfalls angeordnete Prüfung iſt ausdrücklich 
der Geſichtspunkt „der Zuläſſigkeit aus militäriſchen Gründen“ als maßgebend 
hingeſtellt, und es wird daher vorausſichtlich die in den Zeitungen bereits 
beſprochene Erbauung eines Forts auf deutſcher Seite zur Erörterung kommen. 
Daß eine derartige Anlage nothwendig ſei, um die feindliche Benutzung der 
Brüde zu hindern, darüber ſcheint in den hieſigen militäriſchen Kreiſen kein 
Zweifel zu beſtehen; ebenſo kann es wohl nicht fraglich ſein, daß die Koſten 
der Herſtellung dieſer militäriſchen Anlagen der badiſchen Eiſenbahn zufallen, 
da in deren Intereſſe die Erbauung der Rheinbrücke von deutſcher Seite ver⸗ 
langt wird. Das hierin liegende Prinzip, nach welchem die Unternehmer eines 
Baues die aus militäriſchen Gründen gebotenen Anlagen zu tragen haben, iſt, 
wie ich vernehme, bereits in früheren Baufällen innerhalb des Rayons von 
Bundesfeſtungen zur Anwendung gekommen, jo daß es ſich hier nur um die 
Anwendung eines beſtehenden Grundſatzes handeln würde. (Zeit.) 
Aus dem ſüdlichen Holſtein, 7. Dezbr. Der Exminiſter, 
Geheimerath v. Scheel, ſoll in den nächſten Tagen in einer geheimen 
Miſſton nach Paris abgehen. Daß eine ſolche Miſſion, wenn ſie ſich 
beſtätigt, Herrn v. Scheel nicht von dem gegenwärtigen däniſchen Mi⸗ 
niſterium, ſondern direkt vom König ertheilt worden iſt, liegt auf der 
Hand. Worin die Miſſion aber beſtehen ſoll, iſt natürlich noch für 
weitere Kreiſe ein Geheimniß; doch drängt ſich eine doppelte Ver⸗ 
muthung auch dem Fernerſtehenden auf. Die Miſſion kann nämlich 
entweder mit der in deutſchen Blättern enthaltenen Nachricht, daß 
Frankreich dem deutſchen Bunde in der Fortſetzung des diplomatiſchen 
Feldzugs gegen Dänemark nicht in den Weg treten wolle, in Zuſam⸗ 
menhang gebracht werden und einen ſolchen Entſchluß rückgängig zu 
machen bezwecken, oder, und das dünkt uns wahrſcheinlicher, der König 
hat Herrn v. Scheel einen Auftrag ertheilt, der ſich auf feine (des 
Königs) Perſon bezieht. Es iſt nämlich vor Kurzem in Dänemark das 
Gerücht von Neuem wieder aufgetaucht, der König wolle die 
Krone niederlegen; deſſen Oheim, der alte Erbprinz Ferdi⸗ 
nand, wolle, unter dem Drucke finanzieller Verlegenheiten ſeufzend und 
ſich zu ſchwach fühlend, um den zu erwartenden Kampf mit der natio⸗ 
nal⸗däniſchen Partei zu beſtehen, auf ſeine Rechte zur Thronfolge ver: 
zichten, und Prinz Chriſtian zu Dänemark ſolle ſofort die Regierung 
antreten, ſo daß die Beſtimmungen des londoner Vertrages ſchon jetzt 
zu einem fait accompli werden, während fie urſprünglich erſt nach 
dem Ausſterben des oldenburgiſchen Mannsſtammes auf dem däniſchen 
Throne in Kraft zu treten beſtimmt geweſen waren. Weſſen man ſich 
aber in Dänemark zu dem Prinzen Chriſtian, wenn er zur Herrſchaft 
gekommen, verſieht, kann man aus der Wuth erkennen, mit der das 
kopenhagener Organ der ſkandinaviſchen Bauernfreunde, „Morgen⸗ 
poſten “, gleich bei der erſten Verbreitung des oben erwähnten Gerüchts 
gegen ihn loszog. Er würde, meint „Morgenpoſten“, den Verſuch 
machen, die konſtitutionelle Verfaſſung des Königreichs Dänemark ums 
zuſtürzen und den vormärzlichen Abſolutismus in der ganzen Monarchie 


Lehrern hierher geführt und müſſen hier täglich in der Schwimmkunſt | 


eben jo fortſchreiten, wie in der Land ſchule in Wiſſenſchaften. 
ganze Schwimmſchule wird militäriſch N An = 1 5 ſteht ein 
hoher Offizier; jede Sektion hat wieder einen niederen Offizier zum 
Vorſtande und unter dieſem ſtehen wieder die Unteroffiziere und Ser⸗ 
geanten der einzelnen Abtheilungen und Floßkompagnien, fo daß eine 
vollſtändig militäriſche Ordnung im Ganzen herrſcht. Von der erſten 
Angelabtheilung bis zur letzten der Kunſiſchwimmer und Taucher geht 
Alles in ſo gemeſſener Ruhe und freundlicher Freudigkeit, als ob der 
a männlichen Jugend Kopenhagens ganzer Beruf nur das Schwim⸗ 
men ſei. 

Sieht man in Kopenhagen auf's Land, ſo ſieht man ein unge⸗ 
mein geſchäftiges Volk; man ſieht große Sorge für 11. arbeitende Kate, 
denn man hat innerhalb der Stadt unfern des Stadtthors eine Stadt 
für Arbeiter, d. h. unendliche Kaſernen, mit lauter kleinen und billigen 
Wohnungen, und außerhalb eine neue Vorſtadt von eben ſolchen Woh⸗ 
nungen gebaut; man ſieht ferner viel Sinn für Kunſt, denn man ver⸗ 
größert das Theater ums Doppelte; man ſieht im Geiſte viel Sorge 
für Elende und Gebrechliche, denn man ſieht auf den Straßen keine; 
auch für die Krüppel, welche durch irgend ein Schiffs- oder Landunglück 
ein oder beide Beine verloren, ſorgte man nicht wie bei uns durch ein Paar 


Die 


ſchwere, plumpe Knüttel, welche man Krücken nennt, ſondern man nimmt 


ſehr ſtarke aber leichte ſpaniſche Röhre, ſpaltet fie von oben bis zur 
Kniehöhe hinab, verbindet die geſpaltenen Theile oben unter der Achſel⸗ 
hohle durch ein Wurſtpolſter, und unten, wo die Hände hineinfaſſen 
können, wird ein gepolſtertes Querſtück angebracht, fo daß der Unglück⸗ 
liche ſich nicht die Hände verdrehen darf, wenn er ſich auf den Krücken 
fortbewegt, ſondern auf leichte und bequeme Weiſe feine Krückengänge 
machen kann; man fieht ferner an den öffentlichen Brunnen Trichter 
und Maße von Blech zum bequemen Einfüllen in Flaſchen und Krüge, 
ſowie zum Trinken für die Durſtigen; man ſieht der Wohnungsnot 
ſteuern durch ungemein viele Bauten, bei denen Frauenzimmer Hand⸗ 
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8 f ö ' in einein offiziellen 
wieder herſtellen. Wenn Herr v. Scheel nach Paris kommt, fo findet] Senateur Chapuys Montlaville den Kopf gewaſchen, in einen offthielle 
er 95 4 feiner Söhne, der als Attaché bei der däniſchen Ge⸗ Tone beſtätigt, bringt uns ein Igoner Blatt, der N 
ſandtechaft in Paris angestellt if, an deren Spitze bekanntlich Freiherr ſehr großes Schreiben des Senateurs, in 2 = den Bor⸗ 
Uloſſes v. Dirckinck⸗Holmfeld ſteht. (Nat. Z.) die Art und Weife erhebt, mit der das „Journa en hren gera⸗ 

Oeſterrei ch. gang in St. Etienne dargeftellt, und gleichzeitig ſein re Fi 
I. C. Wien, 10. Dezember. Der „Wanderer“ bringt heute | Deu einen a ra Fe a a ee 
einen intereffanten Artikel „aus Ungarn“, der eine Entgegnung auf alle teur, als er dieſes schrie aber er wußte jedenfalls, daß der Polizei⸗ 
die Berichte if, welche in neueſter Zeit über die politiſche Stimmung noch nicht erhalten hatte, a icht gehalten hatte, einem Mitgliede des 
und Geſinnung in Ungarn von der Preſſe, namentlich von der aus⸗ Si der es für 17 7 a 5 Nu. 68 l daher 
ländiſchen in Umlauf geſetzt worden ſind. Unter andern ſprach man Wiang ee 4 1 ihm daß er ſeinen Akt einen regelmä⸗ 
von einer foͤrmlichen Liga der Liberalen, deren erſtes Lebenszeichen darin eine aue Dreiſtigkei 15 0 zu erfahren, was die Regierung 
beſtehen ſollte, daß fie für das bedeutendste unabhängige Organ der bim mußt, und man is der kaeliche Prokurator von St. Etienne 
maghariſchen Publiziſtik, für das „Peſti Naplo“, auf mehrere Jahre u. N 7 wird. Daß auch der * kannt ſein. Was den Brief des 
hinaus die Stempeltaxe deckt, um den Fortbeſtand dieſes Blattes zu abgefeh 5 it, wir Ihnen + ihn ausführlich mitzutheilen 
ſichern. Der Zufall, daß bei dem genannten Blatte eben jetzt ein Re⸗ > wir 1 ſo 5 e be vollbrachter That aus dem 
en eee een > range er Per er Staube per pode, er = Kind feiner Schwiegertochter mit 
liberalen Partei bekannte Baron Kemeny an die Spitze des Blatte bi A : - N 
tritt, Era Gerüchte gut zu Ratten. Der Korreſpondent aus Un: „Gewalt! ee 5 55 fei, und er erzählt: and. an nach 
garn bezeichnet nun daſſelbe als durchaus falſch. Das „Peſti Naplo“ der Auslieferung des Kindes an den Großvater, der mit regelmäßigen 
habe ſo eben feine Pränumerations⸗Ankündigung veröffentlicht und den Vollmachten des 8805 N Vaters ee n 
Preis beträchtücher als irgend ein anderes Journal der Monarchie er⸗PFrau Joſephine rt; Wohnung 9 —— 75 ser er gene e mi 
höht, wobei es erflärt, daß es einzig. und allein durch die Theilnahme und ihrer Mutter in ES Mann Ihres we al einen wo fr mi 
des Leſepublikums fortzubeſtehen im Stande ſei. Würde es mit ber | der größten Güte weni fie ee 7 ſie ſich ſeitdem befindet, 
angeblichen Subvention feine Richtigkeit haben und hätte man irgend | Jedermann erklärend, er 1 = 8 fe u. ſ. w. 
eine politiſche Agitation beabſichtigt, ſo hatte man das Blatt gerade] Wer nun die Wahrheit geſagt daß, enator oder das „Jour 


| ; ö durch Privatbriefe erfahren. — 
und mäßen ücht falle nal du Havre“ werden wir bald genug . . 
FE ONE een Ben amt en e Beta Fa eren Seufee min am 12, de e 


y ſetzt ſchon über den Hergang wiſſen kann, ſchrieb ich Ihnen ſchon vor 
St e 5 f A er alten Riga ſteht eine drei Monaten, einige Tage darauf, als die — 5 den war. 
große Veränderung bevor, indem die kaiſerliche Genehmigung erfolgt Bis auf Weiteres iſ es noch e ae de ſich in ihr 1 8 
iR, die Wälle und Mauern, welche die innere Stadt noch umgeben, | TON nicht die Abſicht hatte, den Menſchen De vieln 9 
uns von den Vorſtädten, die bereits viel größer als die Stadt ſelbſt zuſchleichen ſuchte, tödten zu laſſen 4 daß ae ne hm; re 
find, trennen, abzutragen, und den dadurch gewonnenen Raum für Schreckſchuß beibringen lafien wo te. A de, ein 2 
ſtädtiſche Anlagen und Bauten zu verwenden. Die feierliche Uebergabe —— h . —.— “in nm unflißen Berben 
abfeiten der Militärverwaltung an die Ortsbehörde ift im vor. Monat 8 r n a 5 8 ee 
erfolgt, und Damit der Impuls gegeben, dem ausgedehnten Verkehr een. herr v. Labonlahe, nächſt Berrver der angeſchenſe Tegitimitifche 
FFC Advokat wird Madame de Jeufoſſe vertheidigen . (N. Pr. 3.) 
vorhandenen Feſtungsgräben ſollen zum Theil erhalten und für See⸗ ' i Pr. 3. 
ſchiffe mittelſt Herſtellung eines in die Düna mündenden Verbindungs. Großbritannien 
Kanals zugänglich gemacht werden. Für Ausführung dieſer großarti⸗[ + London, 8. Dezbr. n In der * Oberhaus⸗ 
gen Arbeiten ſind 6 Jahre feſtgeſetzt, und der Anfang damit am 27. Sitzung fand auf Veranlaſſung Lord Ellenboroughs eine Konverſation 


reſſe 


über die indiſche „Waffenakte“ und die dortige Behandlung der | 
v. M. gemacht. N (9. €) ſtatt, worauf die gewünſchten Ausweiſe angeordnet werden. Ecließl theilt 
From kr ich Lord Granville das nachſtehende Telegramm mit, das von Lord Cyons 


aus Malta am 4. um 2 Uhr Nachmittags abgeſchickt, dem auswärtigen Amte 
geſtern um 6 Uhr 35 Minuten Abends gare war: „Per „Oriental“ ſind 
am 28. v. M. in Suez en politiſche Nachrichten 0 abel Zwei Pro⸗ 
viſionskonvois ſind glücklich in Lucknow angelangt, wo Havelock noch immer 
von großen Feindesmaſſen, die 300 Stück Kanonen bei ſich haben ſollen, um⸗ 
lagert iſt. — Es waren einige hitzige Gefechte vorgekommen, und General 


Paris, 8. Dez. Briefe aus Konſtantinopel melden noch im⸗ 
mer von der bevorſtehenden Abreiſe des engliſchen Botſchafters. Die 
nächſten Berichte werden anders ſprechen, da Lord Redeliffe feine 
Reiſepläne wieder aufgegeben hat. Dieſe Geſinnungsänderung wird an 
gut unterrichteten Orten mit dem neuen Stadium der Donaufürſten⸗ 


; f f ; 5 in. — Sir Collin Campbell hatte Namwoor (auf kei: 

thümer⸗Frage in Verbindung gebracht. Die fo oft angekündigte Lö— Dutram ſoll verwundet jein Coll 
inen Schri ; rte zu finden) am 28. Okt. mit feinem Stabe verlaſſen, um nach Cawn⸗ 
ſung ſoll nun doch einen Schritt vorwärts gethan haben. Man will Fr: — 5 Ya dieſem Platze werden die Truppen fo ie als nur irgend 


nämlich wiſſen, daß die Pforte in ihren ſo lange zurückgehaltenen, zu⸗ 
exit von Preußen als nothwendig dargeſtellten poſttiven Vorſchlägen fo 
viele Konzeſſtonen macht, daß man mehr Hoffnung auf eine baldige n dia“ 
Verſländigung hegt, als bisher. Von Herrn v. Kiſſeleff wird erzählt, paſſirten die Lavv . am 10. Nov die „‚Ganbia,” bei den Sand 


9) Madras die Dampfer „Victoria“ und „Carthago“ 
daß er ſich perſönlich in dem Maße mehr unioniſtiſch geberdet, als die Be; u. Wan Hoden Lobe“ Cleopatra“ und „Merchantman“ RL 
Union geringere Ausfiht auf Erfolg bekommt. Herr v. Thouvenel i 


ſoll ſich hierüber in ei lichen Berichte an den Grafen W. ee 1 Type en gag 

terüber in einem vertraulichen Berichte an den Grafen Wa⸗ . 121 1. Nov., as, 6. Nov., e, 
lewski eines Weiteren ausgelaſſen Bash 1 Pforte ſoll die Abſicht 20. Nov.“ (Soll wohl bedeuten, daß der „Oriental“ an dieſen Daten — 
haben, Frankreich demnächſt einen Beweis ihrer Achtung für dieſes 
Reich zu geben. Es heißt, der Sultan habe beſchloſſen, einen ſeiner 
Söhne, der große militäriſche Fähigkeiten an den Tag legt, nach Frank: 
reich zu ſenden, um daſelbſt ſeine militäriſchen Studien zu machen. 
Die Regierung hat dem Großherrn angekündigt, daß ſie hierin einen 
Beweis feiner Freundlichkeit erblicken werde. — Ich kann Ihnen ver: 
ſichern, daß der Angriff gegen Kanton nicht vor Ankunft der Hilfs: 
AH beginnen wird, welche Frankreich in einigen Tagen verlaſſen 
ollen. 

Man verwendet ſich von verſchiedenen Seiten zu Gunſten der ſus⸗ 
pendirten „Preſſe“. Herr Milhaud, der, wie Ihnen gemeldet worden, 
ſeinen Geranten Rouy verantwortlich machen will, hofft, ſeinen heute 
oder morgen vor Gericht gelangenden Prozeß gegen Rouy zu gewin⸗ 
nen, was auch allerdings wahrſcheinlich ift und billig wäre, da Herr 
Rouy Schuld an dem Redaktionswechſel und an dem gegenwärtigen 
Schickſale der „Preſſe“ trägt. Was nun Herrn Peyrat betrifft, ſo will 
diefer feinen negativen Succeß als Empfehlung bei den Wählern brin⸗ 
gen, und als Kandidat für die nächſten Wahlen auftreten. Man ſagt, 
er arbeite ſchon an feinem Wahl⸗Manifeſte. — Der Senator Herr 
Chapuis de Montlaville beſteht darauf, daß fein Betragen in ber bes 
kannten Angelegenheit einer Unterſuchung unterzogen werde. 

Paris, 8. Dezember. [Der Kinderraub von St. Etienne. 
Zum Prozeß Jeufoſſe.] An demſelben Tage, an dem die „Patrie“ 
das Gerücht, der Staatsminiſter habe auf Befehl des Kaiſers dem 


möglich dirigirt, um Lucknow zu entſetzen, wenn dazu eine genügende Truppen⸗ 

2 beiſammen ſein wird. — Folgende Dampfer mit Feuppen waren ſeit 

Abgang der letzten Pot in Kalkutka Aube „Sydney“ und „Auſtralian“ 
r., u 
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175 die Lage der gefangenen Ingenieure eingelaufen ſeien? 


dige Mr. Pugh ſagte, 
dere d 5 


nigſtens Eine deutſch ſpricht, und wo von Dreien zwei mehr oder 
weniger deutſch verſtehen, ſo häufig auf Perſonen ſtößt, welche, wie 
viele deutſch redende Polen dem Deutſchen gegenüber, bei der deutſchen 
Anrede ohne Anwort davon laufen, oder nur däniſch antworten, To 
fühlt man ſich geradezu beleidigt. Ueber das Hören auf der Inſel 
Seeland will ich mithin weiter Nichts ſchreiben. 
. 


Berlin. (Eine Geſchichte aus der Gegenwart.] Unter 
unfern großen Bankiers haben manche ſehr arge Schlappen empfan⸗ 
gen, ſie ſind aber auch im Stande, dieſelben zu verſchmerzen; hatten 


Deutſchlands manches lernen. 
Geht man von Helſingör nordweſtlich, fo findet man ausgedehnte 


> 


i 
ch 88 nichts Ausnahmsweiſes. Es iſt ja wohl bekannt, daß die neapoli⸗ 
taniſchen Gefängniſſe eine wahre Schmach und Schande für ein civiljſirtes Land 
ſind, und daß die Behandlung der Gefangenen darin eines barbariſchen Zeit⸗ 
alters würdiger wäre, als der Gegenwart. (Beifall.) Indeß die Ingenieurs 
hatten nicht gerade was man Tortur nennen konnte zu erdulden, außer daß 
Schmerz, den ihnen die ganz ohne Noth angelegten Handſchellen und Feſ⸗ 
ſeln verurſachte, zum Theil jenen Namen verdienen mag. Anfangs und drei 
Monate lang hielt man ſie in einer dunklen, feuchten, duͤſtern Zelle eingeſperrt, 
2 0 . die . 8 1 RN 5 
machten. r Geſundheitszuſtand hatte gelitten, und es iſt vollkommen wahr, 
— — ſie er . — 7 — 1 jagten, 7 15 ne 1 Hr 1 110 
fall von Verzweiflung über ſeine Leiden und ſeine ern Ausſichten ſie 
das Leben zu nehmen ſuchte. Es war auch Grund zu glauben, daß man die 
Ausſage eines der vernommenen Zeugen ſälſchen wollte. Die Ausſage wurde 
berichtigt und nachher in Uebereinſtimmung mit den Worten des Zeugen zu 
apier gebracht. In Bezug auf ihre jetzige Lage ſtimmen die Berichte des 
Als und des Vaters ſehr mit der Darſtellung Mr. Pughs überein, ſie wa⸗ 
ren namlich in ee eee udlob Ar Welöwente 25 8 

0 0 
. — daß 101 früher außerordentlich ſchlecht beköſtigt wurden. Das 
Brodt war "jo ſchwarz und ungeſund, daß fie es nicht eſſen konnten, 
und die Suppe widerlich und ungenießbar. Wir warten noch auf Ant⸗ 
wort von Signer Caxaffa und bis dahin iſt nichts weiter mitzuthei⸗ 
Lord John Ruſſ ell: Hat mein edler Freund etwas gegen die Vorlegung 
2 e vom Konſul? (Hört! hört) Lord Palmerſton: Vielleicht er: 
laubt fi edler Freund, daß ich ſie noch einmal überfliege, ob nichts Perſon⸗ 
liches darin iſt. Ich denke, es wird nichts der Vorlage im 1 80 ſtehen. Mr. 
Coningbam: Ich will wiſſen, ob irgend welche Schritte mit Bezug auf dieſe 
Angelegenheit geſchehen werden. Mit der Freiheit und dem Leben von Eng- 
ländern darf man kein ſolches Spiel treiben laſſen. hend Ordnung! — 
da eine Interpellation nicht von jelbitftändigen Bemerkungen begleitet ſein darf.) 
Lord Palmerſton: Der jetzige Stand der Dinge iſt der? — ſie find verhaftet 
auf die Beſchuldigung bin, daß fie das Geſeh Neapels gebrochen haben, und 
Alles, was wir zu fordern berechtigt find, iſt ein ſchleunige, ehrliches, offenes 
und öffentliches Gericht mit dem beſten Rechtsbeiſtand zu ihrer Vertheidigung. 
(Hört! hört!) Lord Palmerſton begiebt ſich darauf an bie Barre und verlieſt 
die königl. Votſchaft betreſſs der enflen e e (mut 15 
ihre? ahme auf Dinsta . — Beim Antra 
0 N Au Wee der e Prime 1 85 8 5 „gallung 
laufel. Dieſelbe laute jo, als erhielte die Bank eine Indemni 

für Ale, el Fa Haus nichts weiß. Es müßte ausdrüclich angedeutet 
werden, daß fie nur für das ſtraflos iſt, was die bern ihr ausdrücklich 
bezeichnet hat. Und ver Gewinn der en e müſſe als Eigenthum 
der Nation genau berechnet werden können. Der Schatzkanzler vertheidigt 
die Indemnitätsbill gegen Mr. i e Ausſtellungen, indem er es in Abrede 
ftelt, daß ein ungebührlicher Einfluß auf die engliſche Bant während der Kriſis 
eübt worden. Die Mehrausgabe von Noten habe keine Analogie mit einer 
Au abe von Regierungsſicherheiten. Was die Verfügung über den Gewinn 
e ee 
i „daß die Ma N 
erden, — gr Vorwurf, daß fe für eine unbegrenzte Papterausgabe ſei. 
1 S . ner will keinen Vorwurf der Art erhoben haben. Er behaupte 
ich daß eine dem Umfange des engliſchen Handels entſprechende Papieraus⸗ 
abe die Regel fein sollte. Bei dem jetzigen © er ſei dies unmöglich. Mr. 
ngram H für die Emittirung von kleinen Noten, Die zweite Leſung wird 
genehmigt und die Komiteberathung auf morgen (heute) anberaumt. — Auf 
eine Anfrage von Mr. French theilt Lord Palmerſton ein Telegramm aus 
dien mit, bemerkt aber, er könne nicht umhin, es für ein bloßes Echo der 


mit der letzten 1 ere Nachrichten zu halten. — Schluß: | H 
nds. 


20 Minuten vor 9 Uhr 


Osmaniſches Reich,. 


5 iatio⸗ 

Bukareſt, 1. Dezbr. [Raubs⸗ und Diebs⸗Aſſoz . 
nen.] Vorgänge, wie wir fie jetzt hier erlebten, find 145 zwei . 
hunderten in keinem europäiſchen Lande dageweſen. Männer — 2 
vornehmſten Geſellſchaft haben ſich mit gemeinen Daten und Ein⸗ 
brechern aſſozürt. An der Spitze der weitverzweigten Bande ſteht ein 
geborner Franzoſe, der hier in den erſten Geſellſchaftskreiſen zu finden 
war und ſelbſt ein Haus machte. Ich würde Anſtand nehmen, den 
Namen zu nennen, wenn nicht die Kinder auf der Straße bereits ihn 
nennen würden: es iſt der ehemalige Oberſt oder richtiger Kapitän 
D' Aubuſſon. Zur Ehre der franzöſiſchen Armee ſei es geſagt, 
daß dieſer Rang nicht in ihren Reihen erworben ward — ſondern in 
den Reihen der wallachiſchen Miliz. Der Mann hatte der ruſſiſchen 
Polizei hier viele Dienſte geleiſtet und allmälig eine Menge Orden auf 
ſeiner Bruſt zuſammen gebracht, von denen wahrſcheinlich die Hälfte 
uſurpirt iſt. Die Bande, die über das halbe Land ihre Verbindungen aus⸗ 
gebreitet hatte, trieb ihr Unweſen ſchon lange, hat aber erſt nach dem 
Abzuge der öſterreichiſchen Okkupationstruppen es gewagt, ihre Haupt⸗ 
ſtreiche auszuführen. Ihren letzten Verſuch machte ſie in dem Hauſe 
eines reichen hiefigen Waarenhändlers, Namens P.... Es war um 
Mitternacht, als ſchon die Hausleute im feſten Schlummer waren; 
nur zwei Zigeuner, die das Amt der Hausknechte zu verrichten hatten, 
ſaßen in ihrem Häuschen beim Kartenſpiel, als ſie plötzlich im Innern 
des Hauſes den großen Hund in ein fürchterliches Geheul ausbrechen 
hörten und Lichter an den Fenſtern um dieſe ungewohnte Stunde ſa⸗ 
en. Zu feige, um ihrem Herrn zu Hilfe zu eilen und von den vielen 
Pee der jüngſten Zeit erſchreckt, liefen fie ſchreiend auf die 
Straße und begegneten zufällig der Wache, die ſogleich ins Haus 
drang und die Räuber in voller Arbeit überraſchte. Es waren ihrer 
fieben — einige waren entwiſcht — die geknebelt zum Polizeimeiſter 
gebracht wurden. Die Geſtändniſſe, die ſie allmälig machten, führten 
andere Verhaftungen herbei, und die Spuren, die man nun zu ver⸗ 
folgen hatte, führten in immer höhere Schichten der Geſellſchaft. 


wir einen derſelben ſtürzen ſehen müſſen, 8 
Kriſe wahrſcheinlich noch ſehr fern. Von den Fabrikanten ſind die von 
Moll: und Baumwollwaaren am härteſten betroffen worden, weil ſie 
in der jetzigen Jahreszeit, im Beginne einer neuen Saiſon, die ge⸗ 
ringſten Vorräthe haben und es ihnen daher unmoglich war, bedeu⸗ 
gende Lombardaulehen zu machen, um dem erſten Andrange der Wechſel⸗ 
gläubiger zu genügen. Wie es manchem dieſer Herren gegangen iſt, 
lehrt ein Hiſtörchen von einem auch auswärts ſehr bekannten Boll: 
waarenfabrifanten, deſſen Solidität noch vor acht Tagen Niemand in 
Zweifel zu ziehen gewagt hätte. Am Mittwoch wurden demſelben fo 
viel Wechſel präſentürt, daß er trotz eines bedeutenden Kaſſenbeſlandes 
und eines Vorſchuſſes der preußiſchen Bank und der Erſchöͤpfung feiner 
Giroguthaben bei den übrigen hieſigen Kreditinſtituten am Abend nicht 
mehr im Stande war, die letzte Tratte von einigen hundert Thalern 
zu honoriren. Er beſtellte den Gläubiger auf den folgenden Tag und 
benutzte die Nacht, allein in ſeinem Komptoir die Bilanz feinee Ver⸗ 
mögens zu ziehen. Er fand wohl für ein paar Hunderttauſend Thaler 
mehr Debitoren als Kreditoren, aber er wußte ſeinen Namen unter 
den Wechſeln mancher Geſchäftsfreunde deren Sicherheit er augenblick 
lich nicht beurtheilen konnte, und er hatte eine Kaſſe — die vollfländig 
leer war. Er hatte noch faſt 60,000 Thaler zu bezahlen, die ihm in 
der allernächſten Zeit präſentirt werden mußten, er hatte am Sonn⸗ 
abend die Weber zu lohnen, welche für ihn arbeiteten, ferner neue 
Rohstoffe zu ſchaffen und dazu eine leere Kaſſe. Er ſah, daß er IC) 
am folgenden Tage auf dem Konkursgerichte melden müſſe, daß die 
Schande eines Bankerotid für ihn faſt ſicher ſei, daß ſein Vermögen 
gerfptittert werden würde, ohne feine Ehre durch die Befriedigung aller 
Gläubiger zu retten und Frau und Kinder in underdiente Armuth ge⸗ 
ſtürzt werden würden. Da ging die Sonne auf und mit dem Lichte 
des neuen Tages kam wieder Hoffnung in ſein Herz; er wollte zu 
alten Freunden eilen, die er als reich kannte, und fie um ihre Hilfe 
anflehen, um die verhängnißvollen 60,000 Thaler zu ſchaffen. Er 


dann wäre das Ende der 
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Namentlich fol D'Aubuſſon eine Reihe von Perſonen als feine, 


genöthigt glaubt, diene Ihnen die Thatſache, daß die Reiſenden, welche 
das Land verlaſſen, in den Poſtwagen und auf den Schiffen von der 
Polizei unterſucht werden, ob fie nicht geſtohlene Koſtbarkeiten mit ſich 
führen. Dieſe originelle „Douane“ iſt hier umgekehrt wie in andern 
Ländern bei dem Austritte inftallirt und fie wird in den letzten Tagen 
mit einer Strenge geübt, wie man fie nur an den franzoſiſchen 
Grenzen kennt — ſogar die Frauen werden unterſucht! 
A (Oſtd. Poſt.) 

P. C. Man ſchreibt uns aus Galatz über das Fahrwaſſer an der Donau⸗ 
mündung: „Der Waſſerſtand bei Argagni hat ſich in Felge der Stromregu⸗ 
lirungs⸗Arbeiten weiter verbeſſert, obwohl der Donauſpiegel fortwährend gefallen 
iſt. Auf der ſulinaer Barre mißt das Fahrwaſſer über 10% Fuß engliſch. 
Die Baggerungsarbeiten bei Argagni ruhen ſeit Ende Oktober; allein bis dahin 
15 es gelungen, eine 50 Schritt breite Fahrrinne herzuſtellen, welche vom tiefen 
Waſſer dieſſeits der Bänke bis zum tiefen Waſſer jenſeits derſelben reicht, und 
in welcher trotz des jetzigen, ganz ungewöhnlich niedrigen Donauſpiegels 12 1 
Waſſer vorhanden find, wogegen man ohne die Baggerungsarbeiten kaum 7 F. 
meſſen würde. In dem ausgebaggerten Sandſchlamme ſind alte Kupfermünzen 
gefunden worden, worin man einen Beweis dafür ſehen will, daß der Sulina⸗ 
Arm vor langen Zeiten, wenn er überhaupt vorhanden war, wenigſtens bei Ar⸗ 

agni ein anderes, als ſein jetziges Bett gehabt haben muß. Um auch die Ur⸗ 
ſache der Verſandung bei Argagni zu beſeitigen, ſucht man jetzt durch Strom⸗ 
ſchwellen, die nach einer beſtimmten Korreftionslinie von beiden Seiten vom 
Ufer aus in den Strom hineingebaut werden, das Stromprofil normalmäßi 

einzuengen. Außerdem werden Vorbereitungen getroffen, die im Sulina⸗Kana 
an mehreren Orten das Fahrwaſſer beengenden Wracks verunglückter Schiffe zu 
beſeitigen, eine Arbeit, welche, ebenſo wie die bei Argagni, von den preußiſchen 
Baubeamten geleitet wird, Der engliſche Kapitän zur See, Spratt, unter deſ⸗ 
ſen Leitung die Vermeſſungs⸗ und Peilungsarbeiten an den drei Donaumün⸗ 
dungen von ftatten gegangen ſind, hat der europäiſchen Donaukommiſſion einen 
ausführlichen Bericht über das Ergebniß ſeiner Unterſuchungen eritattet, in 
welchem er die Wahl des Kilia⸗Armes pie Hauptfahrſtraße anempftehlt, Allein, 
wenn auch manche Vorzüge des Kilia⸗Armes im Allgemeinen anzuerkennen find, 
ſo fragt ſich, ob nicht die Beſchaffenheit der Mündung felbit zu Guniten. der 
alten Sulinaſtraße den Ausſchlag giebt, Man weiß, daß der Bau des Kilia⸗ 
Armes einſchließlich der Mündung auf 1,800,000 Dukaten veranſchlagt worden 
üt, etwa 500,000 Dukaten mehr, wie der Sulina⸗Arm, und 500,000 Dukaten 
weniger, wie der St. Georgs⸗Arm. 


Afrika. 

Marokko. [Verhaftung des Gouverneurs von Tan⸗ 
ger und Riff.] Das „Gibraltar Chronicle“ vom 30. November 
berichtet: Der Paſcha Kaid Mohamed Ben Abdeel⸗Maleck, Gouverneur 
der Provinzen Tanger und Riff, der ſich unlängſt nach der Stadt Fe} 
begeben hatte, um dem Sultan bei deſſen Beſuch in der nordiſchen 
Hauptſtadt feine Aufwartung zu machen, iſt verhaftet und vor der 
and in einem der mauriſchen Regierung gehörigen Wohnhauſe an⸗ 
ſtändig untergebracht worden. Seine Söhne, in deren Begleitung er 
nach Fez gekommen war, erhielten die Erlaubniß, nach Tanger 
zurückzukehren. Es hat noch nicht verlautet, wer Ben Abd⸗el⸗Malecks 
Nachfolger auf dem Gouverneurpoſten werden ſoll, aber man ver⸗ 
muthet, daß die Beſetzung der erledigten Stelle dem Miniſter des 
Auswärtigen, Sid Mohamed Khatib, deſſen Ankunft in Tanger man 
täglich entgegenſieht, überlaſſen bleiben wird. Kaib Ben Abd⸗el⸗Ma⸗ 
leck, der den Europäern vielleicht beſſer als General Benaboo ber 
kannt ſein dürfte, iſt ein tüchtiger und energiſcher Diener des Sul⸗ 
tans und hat viele Jahre lang die Truppen in dieſem Bezirk befeh⸗ 
ligt. Seine Vorfahren haben, 
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rokko bekleidet. Sein Großvater wurde als Gonverneur von Tanger 
geköpft; fein Vater iſt in der Schlacht gefallen. Von den Guro: 
päern in Tanger wird Benaboo allgemein bedauert werden. 


Aſien. 

[Der Kaiſer und die Rebellen. — Lobſcheid.] Ein Privat: 
brief aus Hongkong vom 13. Oktober enthält Folgendes: Die Rebellen 
in der Provinz Kwantung ſollen auf's Neue Fortſchritte machen, z. B. 
die letzte große Stadt') vor Kanton, die ihnen bisher widerſtand, ge⸗ 
nommen haben. Vor Nanking haben die gegenkaiſerlichen Truppen 
2000 Mandſchuſoldaten erſchlagen, und im Innern des Reſches breitet 
ſich der Aufſtand immer weiter aus. Der Kaiſer Hienfong befindet ich 
in großer Verlegenheit, feine Truppen zu beſolden. Ein hoher Staats⸗ 
Beamter ſoll den Vorſchlag gemacht haben, ähnlich wie das ſchon 
unter früheren Dynaſtien geſchehen, die taouiſtiſchen und buddhiſtiſchen 
Güter und Pfründen einzuziehen, um damit dem Verfall der Staats⸗ 
Finanzen aufzuhelfen. Hier auf Hongkong ſpricht man davon, daß in 
) Dieſe Stadt it wahrſcheinlich, wie man aus andern Berichten erſieht, 

e ade engl, Meilen oberhalb Kanton am ann ent 

der bei Kanton mündet. Die Rebellen hatten am 27. Sept, die an der 

Grenze von Kwangſi und Kwantung gelegene Stadt Ungtſchau erobert, 

die gleichfalls am Tatiang liegt, auf dem fie aljo leicht nach Schaoufing 

gelangen konnten. Von ihren 5 Armee⸗Corps ſtand eins in Aa ce 
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ſtürzte auf die Straße. Als nun nach einigen Stunden die Kommis 
und dicht hinter ihnen die Gläubiger mit den Wechſeln kamen, fanden 
fie das Net leer, im Komptoir viel aufgeſchlagene Bücher und viel 
Zetteln mit Zablen, aber weder den Eigenthümer des Geſchäfis noch 
irgend wo die Heinfle Münze. Die Kommis machten erſt ein trauri⸗ 
ges Geſicht und dann fingen ſie an zu lachen und zerſtreuten ſich mit 
der Gewißheit, daß ihr Herr dorthin verſchwunden ſei, wo man manche 
Geſchäftsleute vermulhet, die man ſeit etwa acht Tagen nicht mehr 
auf den Straßen Berlins geſehen hat, in dem grauen Haufe der Kb: 
penicker Straße, welches unter dem Namen Schuldgefängniß ziemlich 
vulgär iſt. Die Gläubiger aber waren bedenklicher als die Buchhalter 
und Speicherdiener, fie verſchloſſen das Geſchäftelekal und trugen feine 
Schlüſſel zu der Konkursabtheilung des Stadtgerichts und baten, ſie 
dort zu aſſerviren; dann gingen ſie auch aus einander, um Polizei und 
Telegraph in Bewegung zu ſetzen und den Fabrikanten zu erforſchen. 
Dies geſchah am Donnerſtage; am Freitage, als die Sonne nach lan⸗ 
ger Finſterniß die Erde wieder beglänzte, fund ein Wächter der Nacht 
in der Frankfurter⸗Straße im Mondenſcheine jemand an einem Keller: 
halſe auf hartem Steinpflaſter ruhen, von dem er vermuthen mochte, 
daß er des Guten zu viel gethan. Er rüttelte und ſchüttelte ihn, wie 
es ſeine Pflicht verlangt, und ſprach ihm ſo lange ſanft zu, bis der 
Findling wieder zum Bewußtſein kam, dann aber brachte er ihn trotz 
alles Widerſpruchs dorthin, wo man am folgenden Morgen gendtbhigt 
wird, über feine Perſon ſehr genaue Auskunft zu geben. Der Fa⸗ 
brikant, denn dieſer war diesmal derjenige, der ſie ertheilen mußte, 
war am Donnerſtag Morgen von einem feiner Geſchäſtsgenoſſen zum 
nächſten gelaufen, um Geld aufzutrelben; er war meiſt ſchnoͤde abge: 
wieſen und faſt von Sinnen gekommen, durch die Gewißheit zu falli⸗ 
ren, endlich Abends aber vor Erſchöͤpfung an jenem Kellerhals zuſam⸗ 
mengeſunken und hatte an demſelben wahrſcheinlich die härteſte Nacht 
ſeines Lebens auf dem Trotteit geruht, in feiner Taſche aber befanden 
ſich — 36,000 Thaler in Banknoten, die ihm ein Webermei⸗ 
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mus“ gebiete. Um Ihnen einen Begriff zu geben, wie weit der Hongkong gefunden. 
Verdacht gediehen und welche Vorkehrungsmittel man zu ergreifen ſich. rm— 


wie die Sage geht, während der Ueberhaupt würde die Mädchenbahn ſich wohl beſſer am unteren Theile des 
letzten 300 Jahren zu verſchiedenen Zeiten ſehr hohe Poſten in Ma 


4 Wochen Kanton wohl von den Engländern erobert ſein dürfte; die 


Helfershelfer genannt haben, die Mitglieder der erſten Familien des] Einnahme dieſer Stadt wird hier allgemein für den fürzeflen Weg zum 
Landes ſind. Es iſt eine Thatſache, daß der Polizeimeiſter erklärt] Frieden gehalten. — Der Miſſionar Lobſcheid, der aus dem Dienſte 
habe, er konne die Unterſuchung nicht weiter fortſetzen, weil fonft| der engliſchen Miſſlonsgeſellſchaft getreten war, hat gegenwärtig eine 
Familien mit Schmach bedeckt würden, die zu ſchonen der „Patriotis⸗ Verwendung als Inſpektor der 12 bis 14 Gouvernementsſchulen auf 


(N. Pr. Z.) 


vereine der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung zu Bunzlau (Parochie 
Bunzlau) und zu Guhrau (Kirchenkreis Guhrau⸗Herruſtadt) aufgeftell- 
ten Statuten find höhern Orts beſtätigt worden. 


5 Breslau, 11. Dezbr. [Verſchiedenes.] Wenn Quellen, 
die ſich für gute hiſtoriſche ausgeben, Recht haben, ſteht uns für nächſtes 
Jahr ein großes, allgemeines Jubiläum bevor: die Stadt Breslau 
feiert nämlich dann das Jubelfeſt ihres 1100 jährigen 
Beſtehens. Moͤchten die bedeutenden Hiſtoriker und Alterthums⸗ 
forſcher, die unſere Stadt befigt, ihre Augenmerk hierauf richten und 
das Reſultat ihrer Studien ſo ſchleunig als moͤglich der Oeffentlichkeit 
übergeben. Denn im Fall es ſich beſtätigte, daß Breslau im Jahre 
1858 ſeinen 1100ſten Geburtstag feiert, ſo müßten wohl bei Zeiten 
alle Voranſtalten getroffen werden, um dieſes wichtige und ſeltene Feſt 
einer der älteſten, bedeutendſten und größten Städte Deutſchlands würdig 
zu begehen. — Möchten alſo unſere Hiſtoriker dieſer Bitte ihr Ohr 
nicht verſchließen! 

In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde bei Gelegenheit 
der Berathung über den Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Bank 
der Vorſchlag aus dem Schooße der Verſammlung gemacht: Die hohe 
Landesregierung um Konzeſſion für Emanirung noch einer Million 
Thaler in Bankſcheinen anzugehen. Von Seiten des Hrn. Oberbürger⸗ 
meiſters Elwanger wurde jedoch dieſer gewiß von vielen Seiten ge⸗ 
theilte Wunſch durch die Aeußerung zurückgewieſen, daß unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden von dem betreffenden Miniſterium eine durchaus 
abſchlägliche Antwort zu erwarten und daber der Verſuch gar nicht 
erſt zu machen ſei. Sollten die Verhältniſſe ſich günſtiger geſtalten, 
ſo würde, falls es noch zweckmäßig, dieſe Maßregel gewiß beantragt werden. 

Den Beweis, daß in Breslau das luſtige Leben noch immer im 
Aufſchwunge begriffen iſt, gab geſtern eine Notiz bei Berathung des 
Steuer⸗Etats. Nach derſelben gedenkt man nächſtes Jahr 1100 Thlr. 
an Tanzſteuer, und zwar mehr als in dieſem Jahre, einzunehmen. 

Auch wurde geſtern ein kleiner Stein, der bis jetzt auf den Schul⸗ 
tern der Saalbau ⸗Geſellſchaft im Schießwerder gelaſtet, derſelben 
entnommen und auf den kräftigen Rücken unſerer Stadt gelegt. Es 
handelte ſich um die Bezahlung von 76 Thalern für Anfertigung des 
erſten (nicht ausgeführten) Bauplanes der großen Halle im Schieß⸗ 
werder an Herrn Weißleder. Das Sümmchen wird nach dem Beſchluß 
der Stadtverordneten und auf Antrag des Magiſtrats aus dem Stadi- 
ſeckel bezahlt werden. 

1 Breslau, 11. Dezember. [Zur Schlittſchuhbahn. ] Bekanntlich 
hat die turnende Jugend als Erſatz dafür, daß ein Theil im Winter nicht tur⸗ 
nen kann, an den ſchulfreien Nachmittagen der Woche freie Schlittſchuhbahn auf 
dem Stadtgraben, wofür den Pächtern an der Pacht etwas nachgelaſſen wird. 
Nun aber iſt dieſe freie Bahn blos am Ohlauer⸗ und einem Theil des Nikolai⸗ 
ſtadtgraben. Wünſchenswerth wäre es, wenn ſämmtlichen Pächtern des Stadt⸗ 
rabens ſchon jetzt zur Pflicht gemacht würde, die Jugend an den genannten 
ragen gegen Vorzeigung ihrer Karten frei fahren zu laſſen, wie denn auch bei 
einer Wiederverpachtung darauf Rückſicht genommen werden könnte, daß der 
ganze Stadtgraben an den genannten Tagen den Turnern eingeräumt würde. 


Stadtgrabens hinter der eiſernen Brücke placiren laſſen. Die Bahn iſt daſelbſt 


des Schlittſchuhfährens zu gewähren. Wir kommen hierbei unwillkürlich au 
den Gedanken, ob es nicht beſſer wäre, die ganze Pacht in eine oder hö 

zwei Hände zu legen. Je größer die Strecke iſt, welche hintereinander befahren 
werden kann, um deſto mehr zertheilt ſich die große Anzahl der Schlittſchuh⸗ 
läufer, die man wohl an dieſen Tagen auf 2000 annehmen kann. 


ISchleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur. Natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Sektion. Sitzung vom 2. Dezember.] Herr Dr. Ritt⸗ 
hauſen 11 über das ſchwanſende Verhältniß einiger Elementarbeſtand⸗ 
theile der Kulturpflanzen, insbeſondere des Stickstoffs und der Kieſelſäure der 
Cerealien. Bei Vergleichung der Reſultate ſehr zahlreicher von deutſchen, eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Chemikern ausgeführten Unterſuchungen des Weizens 
aus ſehr verſchiedenen Gegenden giebt ſich nach dem Vortragenden ein beſtimm⸗ 
ter Einfluß des Klimas, der Wärme, des direlten Sonnenlichts, der Menge und 
Kuh des Regens, der Trockenheit und Näffe einer Gegend auf die Na⸗ 
tur und Menge der Stickſtoffverdindungen des Weizens zu erkennen. Es 
ſich nach dieſen Unterſuchungen mit einiger Wahrſcheinlichkeit annehmen, de 
in den nördlichen und kälteren Himmelsſtrichen, in nebel⸗ und regenreichen Län: 
dern, in Gegenden mit oft bedecktem Himmel im Allgemeinen ein an Stickstoff 
ärmeres Getreide produzirt werde, als in füblihen und warmen Gegenden over 
in Landſtrichen reich an ſonnigen an mit gleichmäßiger Vertheilung des Re⸗ 
gens während der Vegetationszeit. bſt die Produttion derſelben Gegend zeige 
in verſchiedenen Jahren häufig denſelben Unterſchied, je nachdem die meteori⸗ 
ſchen Verhältniſſe des Jahres in der einen günſtigen oder andern ungünſtigen 
Weiſe ſich geſtalten. Bemerkenswerth it ferner die von Millon gemachte Beob⸗ 
achtung, daß die Weizen ſehr ſüdlicher Länder meiſt hart und glaſig find und 
den Slickſtoff faſt ausſchließlich in der Forn von Kleber enthalten, wogeg 
die nördlichen Länder häufiger weiche und mehlige Weizen erzeugen, in wel; 


ſter, der ihn kannte und ihm vertraute, auf ſein bloßes Wort darge⸗ 
liehen hatte. Wir konnen dieſe Anekdote mit der Verſicherung ſchlie⸗ 
ßen, daß die Verhältniſſe des wirklich braven und geſchäftstüchtigen 
Fabrikanten heute wieder wohl arrangirt ſind. (Magdeb. 3.) 


Ein Mord, der geſtern hier vorgefallen, macht viel 


oe er Menſch aus angeſehener Familie hatte ſich lei 
er Familie e 2 
H J ichlen 


br, 
von ſich ſprechen. 2 j 


denſchaftlich in eine arme Plätterin verliebt, die ihrerſeits aber einen Tiſ 
eſellen zum n von der Liebe des galanten Herrn nichts wiſ⸗ 
ei wollte. Geſtern Nachmittag ſah man das Paar an m Orten 
Viertels, wo das Mädchen wohnte, und mit einer gewiſſen A zuſam⸗ 


men ſich unterhalten. Sie muß ihm wohl zuletzt ihre offene Meinung geſagt 

ben, denn plötzlich ſah man ihn eine Bijtole bervorziehen und losdrücken; die 
Inglüdliche war am Kopfe, in der Nähe des 1 58e getroffen, und war nach 
einigen Minuten todt. Die Geſchichte paſſirte auf offener Straße, auf dem 
levard de l Abattoir; er ſelbſt nahm die Flucht und kam bis zum Haler⸗Thore, 
wo er mit einem zweiten Biltolenfehuffe ſich das Gehirn zerſchmetterte. 


Stuttgart, 3. Dezember. Unter Noten⸗Makulatur wurde hier 
ein ganz unbekanntes Horn⸗Quartett von Mozart aufgefunden. Hof 
Kapellmeiſter Kücken ließ bereits Probe halten und wird daſſelbe dem: 
nächſt öffentlich aufgeführt. i 


— 


Ein neues Trauerſpiel von Brachvogel führt den Titel: „Mon 
de Caus.“ Held des Stückes iſt der angebliche Erfinder der Dampf⸗ 
maſchine, Simon de Caus, der zur Zeit Richelieu's lebte und wahn⸗ 
ſinnig endete. 


In Rom wird jetzt ein Stück zu Ehren der Malibran gegeben, 
in welchem die Sontag und ſogar ihr noch lebender Mann vorkom⸗ 
men, und Beide die ſchlechteſten Rollen ſpielen. 5 


chön und groß genug, um einer bedeutenden Anzahl Mädchen das Vergnügen 


me 


chen ſich neben dem Kleber gewöhnlich namhafte Men zen Pflanzen⸗Eiweiß 


vorfinden. So wie die Samen, zeigen die Pflanzen irgend welcher Getreide⸗ 


en 1 Auen ee * 
Stickſtoff. Es ſcheint nach Unterſuchungen des Vortragenden 
ne en eine beſtimmte Entwickelungsweiſe der 


Art namentlich in ihren 


u bedingen, welche ſich durch äußere Merkmäle, Farbung, Umfang, 
ahl, Größe De neuen Pflanzentheile ſehr deutlich ausprägt. Ueppige, fraß 
ige Pflanzea mit intenſib grüner oder dunkelgrüner Farbe find ſtets reicher 
an Stickstoff, als Pflanzen der gleichen Getreideart und von gleicher Vegeta⸗ 
tionszeit, die nur dürfti entwickelt, licht oder gelbgrün erſcheinen; ſie 5 
aber meiſt auch dee egetationswaſſer und oft beträchtlich weniger 1 1 
als dieſe; legen dieſe Thatſachen einmal die Vermuthung nahe, daß. die ae: 
genverhältni e der genannten pflanzlichen Beſtandtheile nicht zufällige, 0 0 
china de Wirkungen von verſchiedener, durch lokale Einflüſſe bauten lich 
bebin er Ernährung ſind, jo dürſten fie auch zur Erklärung der unwillkomme⸗ 

nen Erſcheinung des Lagern von üppigem e einigermaßen beitragen. 


öppert. Cohn. 


[Neunter Jahresbericht über die Wirkſamkeit des Pfennig⸗ 
Vereins zur cn armer Schulkinder] Die a der Mit: 

ieder betrug zu Ende des Jahres 1856 349; es ſchieden aus 17, ſo daß der 

erein gegenwärtig 332 Mitglieder gut. Im vorigen Jahre lief die Kaſſen⸗ 
bilanz mit einem Feſtande von 37 Allr. 13 Sgr. 9 Pf. zu Ende. Die Ein: 
nahmen aus den laufenden Beiträgen mit 369 Thlr. 20 Sgr. ) Mf. 
Spenden hochgeehrter Gönner im en 2 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. 


en in 372 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. Die Ausgaben beliefen ſich auf 
215 Tote ee 3 a mithin iſt ein Baarbeſtand von 77 Thlr. 3 Korn 


vorhanden. Die bei der Sparkaſſe deponitte Summe beträgt 71 Thlr. 
11 9 f daß das Geſammtvermögen des Vereins in 148 Thlr. 17 Sgr. 
ſteht. 


i i 295 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. find in bekannter 
e Beinkleidern, Strümpfen, Schürzen, 
Tüchern, Büchern ꝛc., ſo wie zur Unterſtützung an Schulgeld 3 
er der Mach sc ln in Mh 17 ehrer 
e Phi iger öffentlicher und Privat⸗Lehranſtalten 


; i leſen, wobei wir hiermit Gelegen⸗ 
Amen ed dene ear gu Nlüthiffe unfern wärmſten Dank 


e e Außerdem verdienen einer dan 
druckerei von 


‚om 0 70 itwillig entgegennehmen: 
Beitrittserklärungen, ſo wie Liebesgaben werden bereitwillig 

“ i Herr Subſenior Herbſtein und der unter: 
Frau Dr. Geiger, D G. Seltzſam. 


1 10. Dezember. Eine Trauerbotſchaft läuft heute 
durch N "weiche die größte Theilnahme in allen Kreiſen erregt. 
Der Bankier Heymann Prausnitz in Görlitz iſt plötzlich einem 
Schlaganfalle erlegen. Der Verſtorbene, ein geborner Glogauer, war 
elner der edelſten, bravſten Männer unſerer Zeit; wir hatten als Schul⸗ 
und Jugendfreund ſchon Gelegenheit, in ihm einen ſtrebſamen, fleißigen 
Schüler zu ſehen, der ſelbſt bei feinem Eintritt in das Geſchäftsleben 
ſich fort und fort geiſtig auszubilden ſuchte und in der That auch einen 
nicht gewöhnlichen Grad von Bildung beſaß. Wir kannten ihn nicht 
blos als zärtlichen Gatten und Vater, als liebenden Sohn und 
Bruder; nein, wir verehrten in ihm die ſeltenſte Herzensgüte, die auf: 
opferndſte Freundſchaft, einen durch und durch biederen Charakter; und 
wir behaupten gewiß nicht zu viel, wenn wir ſagen, der Verſtorbene 
hat keinen Feind gehabt! — Seine allzugroße Herzensgüte allein if 
es auch geweſen, die ihn bei der jetzigen Geſchäfts⸗Kalamität mit 
empfindlich getroffen, und wenn wir dieſe traurige Epiſode in der letzten 
Zeit ſeines Lebens hier berühren, 
dieſen Edeln vor Verunglimpfungen des großen Haufens, der oft jo 
wenig geneigt iſt, die Verhältniſſe zu unterſcheiden, zu ſchützen. Seine 
vielen Freunde hier und in Görlitz werden dieſe Verhältniſſe gewiß 
richtig zu würdigen wiſſen. — Die Erde ſei ihm leicht! 


88 Schweidnig, 10. Dezember. [Zur Tagesgeſchichte. 
Der Gere ſcheint ſich allmälig wieder beſſer zu geſtalten; 
wenigſtens nimmt die Maſernepidemie ab, die noch vor Kurzem beſon⸗ 
ders unter den Kindern ſehr ſtark graſſirte; die Schulklaſſen, die in 
Folge dieſer allgemein verbreiteten Krankheit weniger frequentirt waren, 
E ale 55 * em . ah V der letzten 

urch Ascenſion entſtanden acanz der le 
Kollegenftelle am hieſigen evangeliſchen Gymnaſium iſt der bisherige 
Hilfslehrer am königl. Gpmnafium zu Ratibor, Dr. Schäfer, von der 
e e e ee a, 
er königl. Behörde beſtätigt worden. 
Rachen Sun beginnen die Probepredigten an der hiefigen 
W reifaltigkeits⸗ Kirche behufs der Beſetzung des erledigten 

Die Getreibepreife erhalten fi ortd einer ſehr mäßigen 
Hohe. Die hierorts a e 
die in je einem Exemplare den Hauswirthen zur Mittheilung an die 
Miether zugeſchickt werden, enthalten jedesmal den Preis der verſchle⸗ 
nie dem Halt karte, ds den Vergleiche 
mit einem Preisverzeichniſſe vom Jahre 1827 hat ſich ergeben, daß der 
preis für den Roggen in jenem” Jahre nicht höher, —— 5 als 
heute. — Die Holgpreife find ſeit Kurzem ſehr gefiegen, was man 
ſheilweiſe dem Umſtande mit beimißt, daß einzelne Käufer mit den Be⸗ 
ſizern größerer Forſt⸗Etabliſſements im Gebirge bedeutende Abſchlüſſe 
gemacht haben. Unter dieſen Umſtänden geſtalten ſich mithin auch die 
Ausſichten für 5 7 e BI Eigenthum der bie: 

en Kommune iſt, immer günſtiger. er ag hat i 
u letzten Jahren vortheilhaft geſtaltet, und das Projekt, 95 d nen. 
tenbriefe in * 1 bei en N e vortheil⸗ 

aft gelegene Forſtparzellen anzukaufen, ſcheint viel für ſich zu haben. 
1 665 Jagdliebhaber ſcheinen in dieſem Jahre ſehr 2 * in 
ſein; Hafen fol es heuer in Menge geben. f 


* lau, 11. Dezbr. Vorigen Sonnabend brachte der hieſige 
Are en ech unter Leitung ſeines wackern Dirigenten, Herrn 
e lenken 
nskaſſe zur Aufführung. u 
ei find imäbefonere die Tonſtücke von Roſſini, Fr. Abt, 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Schubert und Kücken hervorzuheben. Die 
Durchführung war auch diesmal, wie wir dies von unſerem Vereine 
gewöhnt find, als vollkommen gelungen zu betrachten. Wie wir hören, 
ſtehen in dieſem Winter noch zwei größere Aufführungen bevor, was 
von unſerem dankbaren Publikum um ſo mehr anerkannt werden wird, 
als die Reißland'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche einen Coklus von 
Borftellungen hier geben wollte, wie es ſcheint, dieſen Winter nicht 
eintreffen wird. — An demſelben Nachmittage hatte ſich der breslauer 
akademiſche Muſik⸗Verein hier eingefunden, um im ‚fröhlichen Kreiſe 
die Schlacht bei Leuthen durch Geſang und Kommerce zu feiern. Nach 
Ausführung einiger, unfere Jugend beluſtigenden Scenen verſammelten 
ſich die jungen Muſenſöhne in einem Lokale des deutſchen Hauſes, wo 
Reden, Geſang, Trinkſprüche ze. in bunter Reihe abwechſelten. Auch 
die Mitglieder des hieſigen Geſang- Vereins, welche ſich auf eine Ein⸗ 
ladung der akademiſchen Bürger dort eingefunden hatten, gaben einige 
Proben ihrer muſſkaliſchen Leitungen zum Beſten, und während inzwi⸗ 


fo. geſchieht es nur deshalb, um] Geld 


ein größeres Geſangs⸗Konzert zum Bellen der Ber⸗ nr 


Aus dem im Allgemeinen gut gewählten auf der andern mit Maulbeerhochſtämmen 


2702 


ſchen der Morgen graute, verließen unſere nachbarlichen Sänger die 


Stadt, um an den Sitz ihrer Viadrina zurückzukehren. — Nachdem 


der Invalide Nürnberger hierſelbſt am 22. Mai 1856 fein 60jäh⸗ 
riges Ehejubiläum gefeiert und aus dieſem Anlaß mit einem aller⸗ 
höchſten Gnadengeſchenk von Ihrer Majeſtät der Königin beglückt wor⸗ 


den, ſieht in dem Kämmereidorfe Zedlitz hieſigen Kreiſes eine zweite 


Feier bevor, indem der dortige Organiſt und Lehrer Dzallas am 8. Fe: 


bruar k. J. fein 50jähriges Dienſtjubiläum begehen wird. Wie wir 


hören, wird dieſer Tag von den zahlreichen Schülern des Jubilars 
und der Stadt Ohlau, die das Patronatsrecht an der gedachten Schule 
ausibt, in entſprechender Weile gefeiert werden. 5 
Geſtern iſt die miniſterielle Beſtätigung des zwiſchen dem königl. 
Juſtiz⸗Fiskus und der hieſigen Stadtgemeinde abgeſchloſſenen Rezeſſes, 
betreffend die Ablöſung der Kriminal⸗Koſtenzahlung, bier 
eingetroffen. Die Kommune wird nun vorausſichtlich ihre Ansprüche, 
welche fie ſich in Bezug auf das Miteigenthum an dem bieſigen Ge⸗ 
fangenhauſe und den darin befindlichen Utenſilien bei Abſchluß des Re⸗ 
zeſſes vorbehalten hat, im Wege des Prozeſſes weiter verfolgen. — 
Die Ablöſung der der hieſigen Kämmerei zuſtehenden Reallaſten von 
hieſigen Grundſtücken und aus mehreren Zinsdörfern iſt gleichfalls bis 


auf einige ſtreitige Fälle, als beendet anzuſehen, dagegen ſchwebt noch 


die Ablöfung einer Servituten⸗Berechtigung, welche die Bewohner der 
biefigen Vorſtädte gegen die Grundbeſitzer der innern Stadt in Anſpruch 
nehmen. Ob letzterer begründet, muß durch Erkenntniß entſchieden 
werden, 


k. Aus dem Kreiſe Guhrau, 9. Dezbr. Es freut mich, berich⸗ 
ten zu können, daß auch im guhrauer Kreiſe der 100 jährige Gedenktag der 


Schlacht bei Leuthen feine Feier gefunden hat. Nicht von einem großen 


Zweckeſſen, von vorher einſtudirten Toaſten, nicht von Trommetenſchall 
und Paukenſchlägen kann ich Kunde geben. Aber davon kann ich 


J Zeugniß ablegen, daß es nur weniger Worte bedurfte, um eine Zahl 
ch⸗ aufrichtiger Vaterlandsfreunde zu vereinigen, die der unſterblichen Thaten 


des wahrhaft großen Königs auf der blutigen Wahlſtatt bei Leuthen 
mit Geſinnungen gedachten, wie ſie denjenigen geziemen, die die Nach⸗ 
laſſenſchaft jenes Ruhmes als Preußen zu wahren haben. — Schon 
die Zeitgenoſſen nannten Friedrich den 2. den Einzigen; Zeitgenoſſen, 
die mit dem Lobe an Lebende nicht eben ſehr verſchwenderiſch ſind und 
es am liebſten ihren Nachkommen überlaſſen, dem Verdienſte ſeine Kro⸗ 
nen zu flechten. Friedrich aber, nach allen Richtungen groß, edel und 
bewunderungswürdig, wußte ſelbſt ſeinen Feinden mit ſo viel Genie 
Schläge beizubringen, daß die hart Geſchlagenen ihm ihre Huldigungen 
nicht verſagen konnten. Oder waren es nicht ſolche Geſinnungen, waren 
es nicht Gefühle der Ehrerbietung und Huldigung gegen den Sieger 
bei Leuthen, mit welchen öͤſterreichiſche höhere Offiziere ſelbſt die Leuchter 
ergriffen, um dem Könige im Schloſſe zu Liſſa an jenem Schlachttage 
dienend vorzutreten und ihn wie ein höheres Weſen unantaſtbar zu 
erachten? Deſſen mit Begeiſterung und Stolz gedacht zu haben, war 
die 100 jährige Gedenkfeier des 5. Dezember 1757 in Guhrau! 

Du großer König, in der Seel'gen Chor! 

Zu Dir erhebt ſich unſer Geiſt empor! 

ein Ruhm iſt Schleſiens Stolz, — wir ſtimmen ein: 
Ich bin ein Preuße, will ein Preuße ſein! 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Hr. Bürgermeiſter Sattig 
hat ſich, wie der „Anzeiger“ meldet, nach Berlin begeben, um auf eine günſti⸗ 
gere Löſung bezüglich des für Görlitz ſo "empfindlichen Zuſtandes der 

eldverhältniſſe zu wirken. Das königliche General: Bank ⸗ Direktorium 
ſoll auch günſtige Beſcheide gegeben haben. N 
nats entſtand im Imprägnir⸗Gebäude der Dachpappen⸗Fabrik von Stal⸗ 
ling u. Ziem hierſelbſt Feuer, das durch Entzündung der Theerpfannen 
ausgekommen war. Auffallend war es, daß das Innere des Gebäudes voll- 
jtändig ausbrannte und das Pappdach ſo lange widerſtand, bis die Verſcha⸗ 
lung vollſtändig verkohlt war. — Am 14. d. M. ſteht, wie ſchon früher mit- 
getheilt, die 40jährige Jubelfeier unſerer St. Peter⸗ und Paullirche bevor. 
Rn une liefert in Betreff dieſer Kirche eine ſehr intereſſante hiſto⸗ 
riſche Skizze. 

‚+ Markliſſa. Hier und in der Umgegend wurde der 5. Dezbr. (Schlacht 
bei Leuthen) feſtlich begangen. Man bemerkte Abends auf 11! verſchiedenen 
Höhen große Feuer, während man von allen Seiten Freudenſchüſſe aus großen 
und kleinen Gewehren hörte. 40 f 

&.Bunzlau, Hier und in der Umgegend graſſiren gewaltig Scharlach 
und Grippe. — Unſer Theater iſt nun fertig bis auf die Einrichtung des 
Bühnenraumes, welche jetzt unter perſönlicher Leitung des Hrn. Direktors 
Schiemang hergeſtellt wird. Am erſten Weihnachtsabend wird das Theater 
mit einem Prologe und mit „Prinz Friedrich“ eröffnet werden. — Auch unſer 
Poſthaus iſt ſo weit fertig, daß bereits zur Weihnachtszeit die Gepäck⸗Expedition 
daſelbſt in's Leben treten wird. Die Korreſpondenz⸗ Beförderung hat ſeit dem 
1. d. Mts. dadurch eine willkommene Erweiterung erfahren, daß nun auch der 
Vormittags um 11% Uhr in der Richtung nach Breslau abgehende Güterzug, 
ſowie der in der Richtung nach Berlin Nachmittags um 1% Uhr von Hainau 
abgehende Güterzug gewöhnliche und rekommandirte Briefe befördern. — Am 
21. d. Mts. findet im Gaſthofe zum Kronprinzen ein Kreistag ſtatt, wo unter 
anderem auch über die Anſtellung von Diakoniſſinnen und eines Haushälters 
für das Kreiskrankenhaus berathen werden ſoll. . 

+ Nimptſch. In unſerem Kreisblatte wird angereigt daß auf Entdeckung 
und Habbaftmachung des Mörders, welcher am ftober d. J. den Fuhr⸗ 
knecht Jeltſch auf der Straße hinter Heidersdorf ermordet hat, eine Prämie von 
100 Thlr. ausgeſetzt iſt. 


— —. . —— — — 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


1. Breelan Li Dezbr. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 


Major a. D. Kirſch auf Naar ber tonigl. Regierung zu Oppeln bereits 
tor Ki j i 5 
dortigen Seidenbau gejammelt, ſondern auch eine erhebliche Partie wohlgepfleg⸗ 
10 Die genen Pflanzen und 
i N 
aus. Bei dem regen Intereſſe des Anſtaltsvorſtehers läßt ſich eine immer grö- 
Bei dem regen Intereſſ 0 8 und der Umgegend mit 
3 agiſtrat zu 
Promenade die bis dahin ganz kabl 
Seite mit Maulbeerhecken, 


iſt ein recht gu 
fondern, auch für de ulunſt ein weſentlicher Nutzen erwachſen. 
es engl Landarmen i l 

e im Seidenbau unterrichtet, hat auch dieſe Pflanzung angeregt, mit 


uneigennütziger Aufo 5 ernere Ueberwachung übe 
men. — In der 80 pferung geleitet und deren fi rnom⸗ 


auf Pflanzen, S 


ſich keine Bevollmächtigten befinden, dies dem Vorſtande ſelbſt anzeigten. 911 


> Life, J. Dezember, (Sigung d irthſchaftliche n. Ver⸗ 
eins. — Oberprä digt. Gela fe ne Maſchi 

bau⸗Anſtalt. — Landwirtſchaftliche Monatſchrift.] In der jüngſt 
hier ſtattgehabten Verſammlung der Mitglieder des enen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins find mehrere zum Theil ſehr wichtige Vereins⸗Angelegen⸗ 


— Am Iten dieſes Mo⸗ 


den agronomiſchen Institutionen an dieſem mit dem 1. N 
nenden landwirthſchaftlichen Blatte ſich betheiligen und ſo zu einem Organe 


niſſe vertreten ſoll. 


den landwirthſchaſtlichen Vereinen zugegangenen 
theilt wird, ſind günſtiger ausgefallen, als es die fait allgemeine Trockenheit des 
verfloſſenen Sommers lnuben ließ. Die Winterfrüchte, begünſtigt durch eine 
angemeſſene Frühjahrs⸗ ven, 

vinzen ertragreich gezeigt, auch geben ſie im großen Durchichnitt einige Prozente 
= eine gute N 5 en: war die Einwirkung det 

itterung dagegen na , Ole ſind durch die anhaltende in ! 

. de e de u worden, Dürre in ihrer 
wie dies zu befürchten war. Nur der Hafer und namentlich die S 

haben einen ſehr geringen Ertrag 1 HR: 
Futtergewächſe getroffen; ſowohl Wieſenheu wie Kleeheu und ſelbſt die Lupinen 
iind beſonders in hoher gelegenen und durch behrere Vodenbeſchaffenheit weniger 
begünftigten Gegenden ungenügend geerntet worden, fo daß, 
mertörnerfrüchte namentlich im Stroh, zurückgeblieben find, 
befürchten. Sr ee wenn nicht, einerſeits die überall bemerkte größere Nabrs 
haftigteit des Futters, und andererſeits eine erfreuliche Kartoffelernte, Aushilfe 


de hetzef der Kartoffel 

In artoffelernte wir ganz beſonders d n 

machen, daß es den Ant n bat, ae die n eine RE ee 

9 den Frucht ſo verderblich geweſene Krautkrankheit dieſelbe 

noch Spuren der Krankheit bemerkt haben will, nicht eine Täuschung vorgelegen 

hat, haben die Kartoffeln auf allen etwas tief gelegenen Feldern F 

liche Erträge gegeben. 

4 bar beſonders 
moſphäre ein tentw 

Urjahen e Fortentwickelung der 

lebte Mittelernte dieſer Frucht. 


früchten nicht mehr zu 
eine Dreiviertel⸗Ernte erhoben, dafür aber 
erſezen, was ihnen in der Quantität abgeht. 


eine vorzügliche. Die Getreidearten zeichnen ſich 
aus, die Kartoffeln zeigen überall einen bedeutenden Stärkegehalt, die 
rüben ſind zuckerreich und die Jutterkräuter, wie ſchon erwähnt, beſonders nahr⸗ 
haft, es ift alſo zu erwarten, daß da, 
gute Beſchaffenheit Erſatz leiſten wird. 


heiten zur Berathung, und Beſchlußfaſſung gelangt. Der Vorſitzende, Herr 
Oekonomie⸗Direktor Lehmann auf Nitſche beachte zuvörderſt die jet der letzten 
Sitzung eingegangenen amtlichen Verfügungen zur Kenntniß der Verſammlung. 
Ein hobes Oberpräſidial⸗Reſtript forderte zur Berichterſtattung über das Reſul⸗ 
tat des Anbaues verſchiedener Kulturpflanzen, insbeſondere 1% Kartoffeln und 
Lupinen auf. Herr Oberamtmann Petrick aus Sarne gab hiernächſt der Ver⸗ 
ſammlung Mittheilung aus ſeinem zu anderweitigem Zwecke abgefaßten ſchriſt⸗ 
lichen Berichte über die Reſultate der diesjährigen Anbauverſuche verſchiedener 
neuerer Kulturpflanzen. Wir entnehmen dieſem Berichte die nachſtehenden No⸗ 
tizen: Unter den Kartoffelſorten zeigte ſich als die ertragreichſte, die weiße 
Rohan, auf leichtem Boden lieferte ſie das 28. Korn, erſcheint aber went 

mehlreich und dauerhaft. Als die vorzüglichſte Sorte bewährte ſich die ſchnippi⸗ 
ner Mehllartoffel, gleich ausgezeichnet an Geſchmack, wie an Mehlreichthum, 
dabei früh reifend und ertragfähig; ſie ergab das 15 ache Korn. Endlich 
empfahl er auch noch eine frühe, niedrige Art, als von ſehr gutem Geſchmacke 
und großer Ertragfähigkeit; fie habe ihm das 16. Korn geliefert. 

Im Allgemeinen, beſagt ſein Bericht weiter, war das heurige, überaus 
trodene Jahr manchen Verſuchen nicht ſehr günſtig, namentlich nicht den Scho⸗ 
ten und Blatifrüchten. Bei den Kartoffeln konnten Erfahrungen über die grös 
ßere oder mindere Widerſtandsfähigkeit der verſchiedenen Sorten gegen Kraut; 
und Knollenkrankheit nicht gemacht werden, da ſich von beiden kaum eine Spur 
gezeigt. Eine merkwürdige Erſcheinung iſt es daher gewiß zu nennen, daß 
gleichzeitig an verſchiedenen Orten gerade bei der Rio Frio, wenn auch nut 
ehr geringe Spuren der Knollenkrantheit bemerkt wurden. — Die frühe grüne 
Erbſe iſt jedenfalls ſehr empfehlenswerth und im Geſchmack vorzüglich. Auch 
die frühe weiße Maierbſe hat viele Vorzüge, vor der gewöhnlichen ſpätweißen. 
Die Hogetaun⸗Wicke vegetirte ſehr Uppig, brachte bedeutend höhere Erträge, jo: 
wohl an Körnern, als Stroh, und iſt zum. größeren Anbau ſehr zu empfehlen. 
Allerdings braucht ſie eine längere Vegetationszeit, als unfere gewöhnliche Wicke, 
da ſie leichter auſſpringt. — Der ſchwediſche Klee, den Referent in dieſem Jahre 
zum erſtenmale geſäet, ſcheint die heurige Dürre beſſer vertragen zu haben, als 
der rothe Klee. — Der mit der Serradella gemachte Verſuch iſt vollſtändi 
mißlungen. Mitte April unter Hafer geſäet, welcher auf Gerſtenboden 2. sl 
nach gedüngten Kartoffeln ſtand, gab ſie weder einen Schnitt, noch eine kräf⸗ 
tige Weide und weniger Futter, als der unmittelbar daneben eingefäete rothe 
lee. — Die „lupinus terms“, deren Samen Referent vom königl. Landes: 
Oekonomie⸗Kollegium erhalten, iſt weder bei ihm, noch bei einem ſeiner Nach⸗ 
barn, auch nur mit einigem Erfolge gebaut worden. Auf den verſchiedenartig⸗ 
en Bodengattungen erreichte fie, nachdem fie gut aufgegangen und fich kräftig 
eſtockt hatte, nirgends die Höhe von über 2 Fuß, ſondern verwelkte meiſt ſchon 
bei kaum 1 Fuß Höhe. Blüthen hat ſie eben ſo wenig getrieben. Sie wird 
mit der gelb⸗ und blaublühenden Lupine nie konkurriren können. — Die 
„diosgorca batatas“, von der man einſt große Erwartungen gehegt, hat ſehr 
getäuſcht, und ſollte uns dieſe Frucht vor Hungersnoth wahren, ſo wäre es 
mit uns übel beſtellt. Im Garten mag man mit ihr ſpielen, aber im freien 
Lande ſie im Großen anzubauen, damit wird ſich kein praktiſcher Landwirth je 
befaſſen. — Die weiße, grünköpfige Mohrrübe dagegen macht ſich immer meht 
geltend und ihr Anbau nimmt bedeutend zu; ſie bringt hohe Erträge, bietet 
ein ſchönes Futter für Schafe, Rindvieh und Pferde und nur Vorurtheil kann 
fie als zur menſchlichen Nahrung weniger geeignet bezeichnen. — Die weiße, 
durchſichtige Mohrrübe, carotte blauchte transp. brachte einen Minderertrag 
von etwa 40 Scheffeln pro Morgen gegen die grünköpfige Sorte. — Von den 
Runkelrüben zeichnete ſichͥ „Alberts Rieſenrübe“ am meiſten durch hohen Ertrag 
aus; ihr folgt die rothe und gelbe Dickwurzel. — Die ſchwediſche, rothgrau⸗ 
häutige Rieſen⸗Kohlrübe mit gelbem Fleiſch, iſt unbedingt die beſte, anbauwür⸗ 
digſte Sorte. Der chineſiſche Rieſenhanf erreichte auch dieſes Jahr eine Höhe 
120 über 15 rheinländiſchen Fuß. Schade nur, daß er ſo wenig Samen 
ringt. 

Auf der Tagesordnung der Vereinsſitzung ſtand zunächſt die Verlooſung 
von mehreren vom Verein in Stettin angekauften landwirthſchaftlichen Geräthen. 
Dieſelben waren mit einem Koſtenaufwande von circa 140 Thalern acquirirt 
worden. Eine eigene Kommiſſion von Vereinsmitgliedern leitete das Verlo⸗ 
ſungsgeſchäft. Etwa 120 Looſe waren; a 1 Thlr. ausgegeben worden. Die 
von einem Mädchen aus der hieſigen Waiſenanſtalt gezogenen Looſe fielen auf 
die Nummern: 8, 49, 101 und 114. Der Waiſenanſtalt wurden von den Ge⸗ 
winnenden 4 Thlr. zu Weihnachtsgeſchenken für die dort untergebrachten Kin⸗ 
der überwieſen. — Hiernächſt kam die ſchon in der vorigen Sitzung angeregte 
Errichtung einer Maſchinenbauanſtalt für landwirthſchaftliche Geräthe nochmals 
zur Betaihung. Die Verſammlung erkannte faſt einſtimmig das Bedürfniß 
nach einer ſolchen Anftalt an und erklärte ſich ſchließlich fur den Bau derſelben 
auf Aktien in der Nähe des liſſaer Bahnhofes. Es ſollte jedoch mit der Aus⸗ 
führung des Projektes erſt dann vorgegangen werden, wenn die gegenwärtige 
Geld⸗ und Geſchäftskriſis einer günftigeren Situation gewichen fein wird. Ain 
weilen ward der Vorſtand bevollmächtigt, die erforderlichen Anſchläge und 
Zeichnungen anfertigen zu laſſen, auch wegen der Acquitirung einer geeigneten 
Baufläche in Unterhandlung zu treten, und ſind zu erſterem Zwecke dem Vor⸗ 
ſtande vorerſt 75 Thlr. zur Beſtreitung der Koſten aus der Vereinskaſſe zur 
Verfügung geſtellt werden. — Es kam ferner die Gründung einer landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Monatsſchrift zur Erörterung. Das mitanweſende Vereinsmitglied, 
Herr Buchhändler Ernſt Günther von hier, übernahm die Herausgabe und 


den Verlag des Blattes, das gegen einen jährlichen Subſkriptionspreis von 


1. Thlr. 10 Sgr. porto⸗ und koſtenfrei den Subſtribenten eingehändigt werden 
ſoll. Der Verein hofft, daß auch die andern in der hieſigen Provinz beſtehen⸗ 
anuar k. J. erſchei⸗ 
benutzen werden, das die gemeinſamen Intereſſen der hieſigen Agrikulturverhält⸗ 
(Schluß folgt. 


Bericht des Landes⸗Oekonomie⸗Collegii über die di 
Erute⸗Erträge in der been ſchen Movarchle rigen 

Die diesjährigen Ernte⸗Ergebniſſe, deren Zuſammenſtellung aus den uns von 

Berichten nachſtehend mitge 


itterung, haben ſich vorzüglich in den weſtlichen Pro, 


allein doch nicht in dem Maße, 
Derſelbe Rückſchlag hat auch die 


da auch die Som: 
Futtermangel zu 


chein hat, als habe die feit einer Reihe von Jahren 


verlaſſen. Denn nicht allein, daß es zweifelhaft iſt, ob da, wo man 


Und ſelbſt auf der Höhe it die Ernte nicht ſchlecht ger 
gegen den Herbit hin, ein höherer Feuchtigkeitsgrad der 

t nollen möglich gemacht hat. Aus dieſen 
haben wir ſogar im großen Durchſchnitt nahezu eine lange nicht er⸗ 


Die Zuckerrüben, denen eine hervorragende Stellung unter unſeren Feld ⸗ 
verſagen ie, haben ſich im Ganzen zwar nicht viel über 
ſcheinen ſie durch Qualität das zu 


Die Oelfrüchte find im Ganzen gut gerathen, namentlich in Pommern und 


Schleſien; wenn ſich dieſelben gleichwohl nicht bis auf eine volle Mittelernte 
erhoben, ſo ſind die geringeren Erträge in den meiſten Gegenden Weſtfalens die 
Urſache. Gleichwohl iſt der Gefammtertrag immer ein sol 

dieſer Seite ein Beitrag pu Abwehr des Futtermangels zu erwarten ift. 


cher, daß auch von 


Die Flachsernte iſt überall dürftig ausgefallen, 


ſie beträgt nicht viel über 


eine halbe Ernte, und der Totalgewinn iſt noch dadurch beeinträchtigt, daß, in 
Folge der im Frühiahre noch hohen Getreidepreiſe, der Flachsbau een be: 
ſchränkt worden iſt. 


Was die Qualität der geernteten Feldfrüchte anbetrifft, fo ift fie durchgängig 
durch ein hohes Körnergewicht 
uders 
wo die Quantität ein Defizit läßt, die 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 581 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 12. Dezember 1857. 


Durchſchnitt der 3 Preußens in den letzten 
e re 


ehn Jahren. 

Weizen. n Gen, Gerſte. Hafer. Kartoffeln. 
1848 089° 1,04 0,95 1% 1/03 0,88 
1849 1% 107. 1,00. 1,00 0,98 0,79 
1850 09%. 082 058 088 0,86 0,74 
1351 0,93 078 105 0% 093 0,47 
1852 0,99 89 081 0,82 07 075 
1853 0,85 0,84 070 08 09 057 
1854 0,99 09. 092 9,99 1,04 0,56 
1855 061 066 067 0,95 098 0,61 
1856 0,94 1,00 1,05 1,00 1,04 0,82 
1857 1,0 1,01 0,4 0,73 0,61 05 


Durchſchnitt 0,93 091 0,82 0,92 092 0,71 
Das Ergebniß im Jahre 1848 iſt excl. Poſen gerechnet. — Im Jahre 1857 
betrug außerdem der Durchſchnitt der Ernte des ganzen Staates in Raps 0,92, 
in Zuckerrüben 0,79, und von Stroharten in Weizen 0,89, in Roggen 0,93, 
in Erbſen 0,48, in Gerſte 0,65 und in Hafer 0,52. 
Ueberſicht der Ernte⸗Erträge in Schleſien in 1857, 
nach 31 Berichten. 


l Körner. 
Weizen. Roggen. Erbſen. Gerſte. Hafer. Kartoff. Raps. Zuckerrüb. 
1) Breslau 0,93 0,99 0,42 0,76 0,74 585 5 5 Bo 
’ ‚> „90 


2) Oppeln 0,93 091 049 0,76 0,73 
3) Liegnitz 0,91 1,03 0,33 0,76 0,59 1,07 1,01 0,84 


. ͤ K. 8 rr —— 
Durchſchnitt 0,93 0,98 0,41 0,76 0,69 1,03 1,02 0,89 
Stroh. 
Weizen. Roggen. Erbſen. Gerſte. Hafer. 


1) Breslau 0,90 1,05 0,59 0,70 0,66 
2) Oppeln 09 0% 051 075 0,61 
3) Siegnig 087 095 037 066 0,55 
Durbfchnitt 092 090 049 070 061 


ad 1. Körnergewicht des Weizens 90 Pfd., des Roggens 86 Pfd., der 
Gerſte 73 Pfd., des Hafers 53 Pfd., der Erbſen 89 Pfd. Heu, Vormahd 0,50, 
Nachmahd 0,48. Anderweitige Feldfrüchte 0,9 1. Flachs 0,65. Wollertrag 0,95. 
Die Erbſen haben beſonders durch Mehlthau gelitten. Die jungen Saaten ſtehen 
ſehr gut, nur leiden ſie Schaden durch Mäuſe. N 

ad 2. Körnergewicht des Weizens 89 Pfd., de N 86 Pfd., der 
Gerſte 76 Pfd., des Hafers 53 Pfd., der Erbſen 91 Pfd. Heu, Vormahd 0,83, 
Nachmahd 0,48, Anderweitige Feldfrüchte 0,78. Flachs 0,80. Wollertrag 1,03, 
Unter den Kartoffeln finden ſich bis 10 pCt. kranke. Die jungen Saaten ſtehen 
gut, leiden aber uberall durch Mäuſe. 

ad 3. Körnergewicht des Weizens 90 Pfd., des Roggens 88 Pfd., der 
Gerſte 74 Pfd., des Hafers 52 Pfd., der Erbſen 91 Pfd. Heu, Vormahd 0,62, 
Nachmahd 0,50. Anderweitige Feldfrüchte 0,82. Flachs 0,74. Wollertrag 1,01. 
Die Kartoffeln find bis zu 7 Knollenkrank. Die jungen Saaten ſtehen ſehr 
gut, werden aber durch Mäuſe beeinträchtigt. 


Breslau, 11. Dezbr. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille war die 
Börje in etwas günſtigerer Stimmung und die meiſten Aktien, ſo wie einige 
„ etwas höher bezahlt, und blieb es bis zum Schluſſe feſt. 

onds unverändert. 

rmſtädter 81 ½ Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
gewiger — —, Mehinger = — Credit Mobiler 89% Gld., Thüringer Er elle 
ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit-Antheile 
91% Gld., Poſener — —, Ja er — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗ 
Aktien — —, Nahebahn — —, iiber Bankverein 69 / bez., Berliner Han⸗ 
delsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Cliſabet⸗ 

en ißbahn — —. 4 

7 * 

88 Breslau, 11. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.) 
Roggen unverändert, Geſchäft bleibt ſchwach; Kündigungsſcheine — —, loco 
Waare — —, pr. Dezbr. und Dezbr. Januar 33 Thlr. bezahlt, Januar: bruar 
— —, Februar⸗März — —, März April — —, April⸗Mai 36% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 3 

Nüböl wenig verändert; loco Waare 12 Thlr. Br., pr. Dezbr. 12% Thlr. 
Br., 12 Thlr. Oh. Dezbr.⸗Januar 12% Thlr. Br., Januar⸗Februar — —, 
Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus etwas matter, Umſatz gering; pr. Dezbr. 6% Thlr. 
bezahlt, Dezbr.⸗Januar 6% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 7 Thlr. bezahlt, 

bruar⸗März 7%, Thlr. Gld., März⸗April 7% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 8 Thlr. 
ahlt und Gld., Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld., Juni⸗Juli — —. 

Breslau, II. Dezbr. [Produktenmarkt.] Bei nicht zu großen 
Zufuhren haben ſich heute die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten zur Notiz feſt 
behauptet, und wiederum fanden die guten Qualitäten von Weizen, Roggen und 
Gerſte leicht Nehmer, während die mittlen und geringen Gattungen wenig be⸗ 


achtet waren. 

5 Weißer Weizen 60—63—66—70 Sgr. 
Gelber Weizen * 1 Be 5 
. nn a aaan ” | nad. Qualität 
EEE 35—37—39—41 „ a 

D 28—29—30—32 „ ee 

Koch⸗Erbſen 60—64—68—70 „ ewich 
Futter⸗Erbſen 50—52—54—56 „ 
Wichen RIESE Ar 44—45—46—48 


Weiße Saat 14—15—17—1 N n 5 
An der Ars war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus bei matter 


Stimmung ſehr unbedeutend und die Preiſe etwas niedriger. — Roggen pr. 
Dezbr. und 9 33 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 33% Thlr. Br., 
April⸗Mai 36% Thlr. Gld. — Spiritus loco 6% Thlr. Gld., pr. Dezbr. und 
Fr 7 I G gear; 1 8 a 1 0 * 
ruar⸗Ma . . rz⸗Apri r. hi il⸗Ma * 
bezahlt, Mei Jin 8% Thlr. Gd. a 


L. Breslau, 11. Dezbr. Zink ohne Geſchäft 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11. Dezbr. Oberpegel: 145 13. Unterpegel: 1 F. 10 8. 


eee 
& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer Weizen 75—80 Sgr., gelber 6072 / Sgr., Roggen 
4045 Sgr., Gerſte 40 — 4354 Sgr., Hafer 33—35 Sgr., Erbſen 72 — 75 
Sgr., Kartoffeln 12—14 Sgr., Pfund Butter 6 / —7 1 Sgr. 
Reichenbach O.L. Weizen 244 —8 5 Sgr., Roggen 38 J —484 Sgr., 
75 er Gar, en 7295 8 75 1 
rünberg. en 72— r., Roggen 42¼½ — „ Gerſte 
44.40 See, 8 Safer 336 Sar gr., Rogg 4 43% Sqr 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
n Betreff der Bereitung und des Debits künſtlicher Mine⸗ 
ral⸗Waſſer find von der breslauer königlichen Regierung folgende Beſtim⸗ 
mungen getroffen: Wil: 5 h 

1) die Anlegung und der Betrieb einer Anftalt zur Bereitung derartiger 
Waſſer ſetzt eine von der Regierung zu ertheilende Konzeſſion voraus; 

2) dieſelbe wird nur Apothekern oder ſolchen Männern ertheilt, welche in 
einer bejonderen Prüfung die dafür erforderlichen phyſikaliſchen und chemi⸗ 
ſchen Kenntniſſe macgemiefen haben; : 

3) vor Ertheilung derjelben wird durch eine von der königlichen Regierung zu 
beſtellende, aus dem Regierungs⸗Medizinalrathe und einem geeigneten Apo⸗ 
theker beſtehende Kommiſſion unterſucht: ob die Anſtalt mit den nöthigen 
Apparaten verſehen und zweckgemäß 9 5 4 g 

4) auch unterliegt eine ſolche Anſtalt regelmäßigen Reriſionen durch dieſelbe 


e vr 0 > 
5) Verkäufer von künſtlichen Mineral⸗Waſſern dürfen ihre Vorräte nur von 
ſolchen Anſtalten des Inlandes und des deutſchen Zollverbandes beziehen, 
welche in ähnlicher Weiſe von ihren Behörden beaufſichtigt werden, oder 
ſich durch vorzügliche Leiſtungen das beſondere Vertrauen der Behörden 
erworben haben. Ä j 
6) Es ift ihnen nur der Verkauf folder Kruken und Fase mit künſtlichen 
Mineral⸗Waſſern zu geſtatten, welche mit einer Etiquette verſehen ſind, 
Mineral⸗Waſſers und der ſeines Verfertigers 


. 


auf welcher der Name des 
angegeben ſind. 


a 
tern angeregte Mauritius⸗Schulbau⸗Frage geben wir nachſtehend 
einige Notizen, theils aus authentiſcher Ouelle, theils aus eigener An⸗ 
ſchauung, in der ſicheren Ueberzeugung, daß nun endlich jene Angele⸗ 
genheit von kompetenter Seite berückſichtiget werden wird. Vor länger 
als zwei Jahren bereits wurde das alte Schulgebäude abgebrochen, 
nachdem es in feiner vollitändigen Auflöſung förmlich geraume Zeit 
lang zum Spotte und Spektakel der Vorübergehenden dageſtanden. 
Der Umzug in das jetzige Lokal, Mauritiusplatz Nr. 6, fand Michaelis 
1855 ſtatt. Wer es nicht ſelbſt geſehen hat, wird es unglaublich hal 
ten, daß der Unterricht darin ſchon ſo lange gehalten werden konnte, 
und daß dieſe Einpferchung von dreihundert Schulkindern nicht auf das 
Zeitmaß der bitterſten Nothwendigkeit beſchränkt wurde. Man denke 
ſich in drei Stuben von je 2, 2 und 1 Fenſter und von höͤchſtens 
10 Fuß Höhe 140, ſage einhundertundvierzig Kinder eingeſchloſſen, wie 
dies eben ſowohl in der erſten, wie in der zweiten Klaſſe der Fall iſt, 
und man wird begreifen, daß in drei Stunden, und zu einer Zeit, wo 
eine Lüftung nicht geſchehen kann, die Atmoſphäre höchſt ungefund fein 
muß. Wir betraten nach den Schulſtunden jene Stuben, und fanden 
eine ſo dicke und dumpfe Luft, daß wir alle Eltern der betreffenden, 
jenes Lokal beſuchenden Kinder nur auffordern können, für den baldi⸗ 
gen Neubau eines Schulhauſes das Möglichſte zu thun. — Der Schul⸗ 
vorſtand und die Repräſentanten der Mauritius⸗ Gemeinde, die eigens 
in dieſer Angelegenheit gewählt worden ſind, haben ſich bereits zu wie⸗ 
derholtenmalen bei Sr. fürſtbiſchöfl.ͥ Gnaden, bei der Regierung und fogar 
bei Sr. Exc. dem Herrn Oberpräſidenten über die Verſchleppung dieſer An: 
gelegenheit beſchwert. Eine Urſache der Verzögerung liegt freilich darin, 
daß drei Faktoren dabei konkurriren. Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden, der 
Magiſtrat und die Regierung nehmen das Patronatsrecht in Anſpruch; 
was der letzteren bis jetzt mit Sr. fürſtbiſchöfl. Gnaden alternirend zu: 
geſtanden war, und es ſind die Unterhandlungen zur Zeit ſo weit ge⸗ 
diehen, daß der Magiſtrat dieſem drei Kandidaten vorſchlagen will, un⸗ 
ter dem ihm die Wahl freiſtehen ſoll. Darauf iſt man jedoch an kirch⸗ 
licher Stelle nicht geneigt einzugehen, weil möglicher Weiſe unter allen 
drei Kandidaten keine persona grata ſein kann. Aus reinem Wohl: 
wollen zahlt bis dato der Magiſtrat ein Drittheil der Miethe von 
380 Thlr., während die Regierung die anderen zwei Dritttheile trägt. 
Das Auffallendſte in dieſer ganzen Angelegenheit iſt jedoch, daß in der 
That 7000 Thlr. da ſind, welche zum Bau des Schulhauſes jeden 
Augenblick verwandt werden können, und die von einer Wohlthäterin 
dazu vermacht worden. Mit dieſer Summe wären die Koſten mehr 


ä Sprechſaal. 
" Breslau, 11. Dezember. Ueber die kürzlich in dieſen Blät⸗ 


Als Verlobte eupfehlen ſich: 4810] 
riedericke tel. Va 12. Dezember. 
braham Schäfer. des Abonnements von 35 
Georgenberg und Beuthen O.S. „Graf Eſſex.““ 


Geſtern Abend 9 Uhr wurde meine geliebte 
au Emma, geb. Strauch, von einem ge⸗ 
Ae . e 1a 
lammit 1 niterberg, 9. Dezbr. 5 
8 Robert Kube, Schiötmeifter, 


ET —— — — 

ſorgen wurde meine geliebte Frau 

s Serie geb. Karewski, von einem 

aben glücklich e 7. 

ierdurch ergeben 0 
n = Zülzer. 


als erſte Gaſtrolle. 
Stemmler.) 


Theater⸗ Repertoire. 

ee |Welinachtsansstellung, 
Trauerſpiel in 5 Akten 
von H. Laube. (Eſſer, Hr. v. Erneſt, vom 


lichen Hoftheater zu Darmitadt, 
ais eke Gate e Herr 


Im Saale zum blauen Hirsch, 


Berühmte Transparent- 
Oel-Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin. 
Hauptmomente des alten und neuen 
[4445] Testaments darstellend, 


Mit Musikbegleitung. "a$ 
Jedes Gemälde ist 130 C) Fuss gross, 
Kassenöffnung 6%, Anfang7, Ende nach8 Uhr. 
Näheres Taageszettel und Programme. 


Bresla 11. . 1857. Die t in der u ww ww I. Br FIT ZI T N ZN 
ee —— Füche.“ Komisches Balerſenn Alt von Je e el N 
Geſtern Abend 9% Uhr wurde meine geliebte) B. Müller. Muſik von H. Meyer. Nor: 3 Wintergarten 5 N 
au Marie, geb. Zucker, von einem ges kommende Tänze: 1) „Enſemble⸗Tanz.“ J tag: 46111 8 
Denen Knaben glücklich entbunden. [4822] | 2) „Pas seul.“ „Pas de deux.“ f Morgen Br onzert [4611] 
Breslau, den 11. Dezbr. u HELEN 4) „Schornſteinfegertanz. der Breslauer Theater: Kapelle 


O 


TTT 
Dei meinem Abgange von Stroppen ſag Ae 
| Pariſer Neſtaur 
Er 


e 
ich allen meinen Freunden daſelbſt ein Lebewohl! 


4610 Nickel, Lieut. a. D. Bier⸗ 1 LN Sen 19. 
a 1 ent Konzert mit Geſaug 

Der Lehrling ng ct Al dem] J von der beliebten Familie Meyer 

6. d. m. aus unfe e aus Wien, welche in Folge ihrer 

[4816] A tüchtigen Leiſtungen ſich bereits hier eines 


—— —— ä -ß-h᷑—5— ＋D2 nd 

i ch in (moſaiſchen Glau⸗ 
—— — Bo — eher Reſletzantin⸗ 
nen erfahren das Nähere hierüber bei [4809] 
J. 5 Steinitz, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Le. 


4396] 


Ker 


22 
ations⸗, 


guten Rufes erfreut. Anfang 5 Uhr. 
4 Spee und Getränt ind ran ic 
; peifen un e find vorzüglich. 


und der Langerſchen Kapelle. 2 
— Ehriſtmarkts und des; 
Wein, J Coloſſeumſpiels. = 
x EIHNIERHRHSTEISKONINNEER 
— — — lz, ku 
Ein tüchtiger, zuverläßiger, dem 9 
weſen vollkommen 2 Wirthſcha 
chreiber findet 1. eujahr eine gute Stelle. 
eldungen nebſt Abſchriften der Zeugniſſe ſind 
bis 15. d. M. in der Handlung der Herren 
9 und Firle, Ring Nr. 55 frei ab⸗ 

& zugeben. [4820] 


und eleganter 


n allen Buchhandlungen für 1 Thlr. 22 
urban Kern, Ring Nr. 0 


Noch nie vielleicht hat eine Jugendſchrift einen ſo 
als der Puck. J 


lich noch größere 
Zu haben in allen 


als gedeckt, wenn nämlich, wie man beabſichtigt, wiederum ein zwei⸗ 
klaſſiges Haus, ähnlich dem früheren, gebaut würde. Es liegt aber im 
Intereſſe der ganzen Ohlauervorſtadt, daß wo moͤglich ein Bau ſtatt⸗ 
finde, welcher die Unterbringung einer gehobenen Elementarſchule mit 
vier oder fünf Lehrern erlaube, wenn es das Bedürfniß verlangt, da⸗ 
mit nicht die alten Verhältniſſe wieder eintreten, welche das jetzige Lo⸗ 
kal als hochſt unzweckmäßig hinſtellen, und geradezu die Eltern ver⸗ 
pflichten müſſen, ihren Kindern nur bei der dringendſten Noth der 
Beſuch dieſer Schule zu geſtatten. Wir fordern geradezu Menſchen⸗ 
freunde auf, ſich von dem betreffenden Lokale Mauritiusplatz Nr. 6 
durch den Augenſchein zu überzeugen. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro November 1852. 

Ar 5350 9 en Aus dem Perſonen⸗Verkehr: 2816 Tir. 24 & Ne 

r enen RG r. r. > 
epäckſcheingeld . 0 29 K- 5 Fr 


» 0 # 


an Haie — 


ee , Bring TO 
II. Aus dem Güter⸗Verkehr: 

Für 9,842 Ctr. 85 Pfd. Lokalfracht e ee e ee 

128,068 = 17. Vereinsfracht 5449 25 = 8 * 

= Nebenerträge TR ee ET a a 

s 334 Thiere 10 %% eee e 

Summa 9124 13 : 9 * 

Im November 1856 wurden eingenommen 7984 — — 

Mithin pro 1857 mehr 1140 - 13 9: 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Oktbr. 1857 23472 = 1 —. 


Ergiebt bis ult. Nov. 1857 eine Mehr⸗Einnahme v. 24612 Thlr. 14 Sgr. 9 Mf. 

(Eingeſandt.) Wer ar dritten Geburtstag feiern will, leſe fein 
Weihnachtsbuch für 1857. Vieles Luftige und Liebliche, aber auch vieles Nütz⸗ 
5 pe a zu finden. (Joh. Urban Kern in Breslau 30 3 


— — —— —-— ¼—i —— — — 1. nn 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


Konditoreien von Rob. Fiſcher 
(Oblauerſtraße Nr. 34), 
und Fiſcher u. Buſch 
(Reuſcheſtraße Nr. 34, an der Promenade). 

Lange bevor die heilige Weihnachtszeit herannaht, beſchäftigt ſich die Phantaſie 
mit der würdigen Ausftattung des Geſchenktiſches, auf welchem die Gaben der Liebe 
empfangen und geſpendet werden ſollen. Wer erprobt da nicht an ſich ſelbſt die 
Wahrheit des Kernſpruches: „Geben iſt ſeliger, denn nehmen!“ Den Glanzpunkt 
aller Ueberraſchungen aber, um- welchen ſch die Freuden des Weihnachtsabends 
konzentriren und an dem alle Familienglieder gleichen Antheil haben, bildet ein⸗ 
mal der Chriſtbaum, für deſſen ſinnige und geſchmackvolle Ausſchmückung die 
Konditorei des Hrn. Fiſcher die umfaßenbften Vorkehrungen trifft. Schon find 
bedeutende Sendungen echten königsberger Marzipans daſelbſt angelangt, 
denen ſich das figurirte Marzipan, eigener Fabrikation, in mannigfachen 
Geſtalten und Formen anreihen wird. Nicht minder reich an den anderen Kunz 
fituren gewöhnlicher und ſeltener Art, wird die Fiſcherſche Konditorei gleich 
beim Beginn des Chriſtmarktes (nachſten Sonntag) eine Weihnachts- Ausſtellung 
eröffnen, in der Jung und Alt, Vornehm und Gering die verſchiedenartigſten An⸗ 
ſprüche berückſichtigt finden ſoll. Das Etabliſſement des Herrn Fiſcher auf 
der Ohlauerſtraße, längſt auch durch feinen vortrefflichen Kaffee und Grogg in wei⸗ 
teren Kreiſen renommirt, hat ſich vor Kurzem mit der neuerdings am Ausgange 
der Reuſchenſtraße entſtandenen Konditorei lürt, fo zwar, daß die Inhaber derſelben 
in nachahmungswürdiger, höchſt kordialer Weiſe als Kollegen und Gefchäftsfreunde 
zuſammenwirfen. Die umfangreichen, eleganten Raume der letzteren (in der Reu⸗ 
ſchenſtraße) find zur Aufnahme einer bejonders brillanten Weihnachts⸗Ausſtellung 
beſtimmt, auf deren Arrangement wir vielleicht ſpäter noch einmal zurückkommen. 


B. K. Schieß, 


Bude am Ringe und Waarenlager in der Krone, 
(vis-a-vis der Kornede). [4599] 

Im Laufe dieſes Jahres hat ſich Herr Schieß veranlaßt geſehen, fein Ge: 
ſchäft erheblich zu erweitern, und neben der vielbeſuchten Eckbude auch ein 
bequemeres Lokal in der „Krone“ ſelbſt, auf der Ohlauerſtraße zu beziehen, deſſen 
Lage, Räumlichkeiten und Ausſtattung vorzüglich geeignet erſcheinen, den geſtei⸗ 
gerten Anſprüchen des Publikums zu genügen. Hier wie dort begegnet man 
einer ſo reichhaltigen Auswahl nützlicher und ſchöner Artikel, wie ſie nur das 
wahrhaft praktiſche Streben des Herrn Schieß aufzubringen vermochte. Wer 
kennt nicht das große Lager amerikaniſcher Gummiſchuhe, aus dem ſich 
nicht blos die zahlreichen Kunden des Hrn. Schieß, ſondern auch hieſige und 
auswärtige Handlungen für den Weiterverkauf verſorgen, wer hat nicht ſchon mit 
Wohlgefallen die unendliche Mannigfaltigkeit der übrigen Gegenſtände betrachtet, 
namentlich dieſe Fülle von Damen- und Reiſetaſchen, von Armbändern 
und Manſchettenknöpfchen in 100 verſchiedenen Arten, bis zum prächtigen 
imitirten Brillant⸗Ballſchmuck, dieſe ſauber und feingeſtickten Notizbücher und 
Cigarrentaſchen, vorzüglich aber die Portemonnaie's jeder nur denk⸗ 
baren Facon, denen ſich die Reiſe- und Jagd-Neceſſaire und die Dame n⸗ 
kober mit vollftändiger Einrichtung paſſend anreihen. Außerdem enthält das La⸗ 
ger eine permanente Ausſtellung prachtvoller Moderateur⸗Lampen, und 
von Kinderſpielwaaren in bunter Gruppirung, wobei das Wiegenpferd und 
die Schreipuppe eine Hauptrolle ſpielen. Es hieße wahrlich Holz in den Wald tra⸗ 
gen, wollten wir dem längft bewährten Renommee der Schieß ſchen Firma unfere 
beſondere Anerkennung in Bezug auf die zahlloſen Einzelnheiten des reichhalti⸗ 
en Lagers hinzufügen. Im Allgemeinen müſſen wir jedoch noch als der Schieß'⸗ 
ſchen Handlung eigenthümlich hervorheben: die vielſeitig als vorzüglich anerkann⸗ 
ten Armee⸗Raſirmeſſer, die unverlöſchbaren Fidibuſſe, das Liniarin zum Erkennen 
von Leinwand und Baumwolle, die Nähnadel⸗Einfädel⸗Maſchine, die Holzdecken 
zum Rollen, und damit der Tiſch gleich ſervirt erſcheine: die komprimirten 
(friſch erhaltenen) Gemüſe, von der Aktiengeſellſchaft aus Frankfurt a. M. 
bezogen. Dieſelben dürften zu Weihnachten eine der ſeltenſten Ueberraſchungen fein, 


[4598] 


Pharao oder die göttliche Geduld! 


(Römer 9, 22: 2, 4.) „Verachteſt du den Reichthum feiner Güte, Geduld und Langmüthig⸗ 
keit? Weißt du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet?“ Predigt⸗Saal am Ning 
Nr. 52, Sonntags Nachm. 5 Uhr. 14831] 


Buchhandlung Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 
Freudenbotſchaft für Deutſchlands Jugend! ! 


Der dritte Jahrgang des Puck iſt erſchienen! 
. 6 Pf. zu haben: in Breslau bei Joh. 
2, (in Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Biah. 


Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele der Jugend. 
Herausgegeben von Rudolf Löwenſtein u. Hübner⸗Trams. 


Dritter Jahrgang. 
safe und nachhaltigen Erfolg 


ehabt 
n Schule und Haus, von Eltern und Kindern, in Palaſt und Hütte ih er 


alljährlich, wie das 8 Weihnachtskind ſelbſt, erwartet und begrüßt. Die ſinnvollen 
und unterhaltenden e 

t3: | Dihtungen Löwenſtein's, deſſen Lieder faſt in allen Sammlungen für [ 
find und in ganz Deutſchland gejungen werden, haben ihrer Zeit wahre Senjation erregt. Der 
dritte Jahrgang übertri 


piele, wie ſolche nur dieſem Unternehmen zu eigen ſind und die beliebten 
ulen nachgedruckt 


die früheren bei weitem an klaſſiſchen Beiträgen, herrlichen Bildern 

usſtattung. Wir brauchen ſein Erſcheinen nur anzuzeigen, um ihm eine ſicher⸗ 
eilnahme zu verſchaffen, als er bisher ſchon gefunden. . 

uchhandlungen des In⸗ und Auslandes für 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf 


...... ͤ !.... . ⁵ðſꝗꝗ ̃ ̃ ̃ ̃ ⁵ ̃⁵ . 


A.Gosohorsky’sBuchh.(,F Maske), b 


Albrechtsstrasse Nr. 3, erhielt ſoeben: 
Illuſtrirter Kalender pro 1858. 4. 14 Thaler. 
erg: u. Hüttenkalender pro 1858, in Leder 13 Thaler. 


„bels Ludwig Hause: 
Deutſche Geſchichte 
vom Tode Friedrichs des Großen bis zur 
Gründung des deutſchen Bundes, 


iſt mit dem in dieſem Jahrs erſchienenen vierten Bande vollſtändig ge: 
1 6 5 und durch alle Buchhandtungen für den Preis von 12. Thalern 
zu beziehen. 


4612] 
Weidmann ' ſche Buchhandlung. 


dig. (L. F. Maske) iſt zu beziehen: 4613] 


Berlin, 19. November 1857, 
Durch A. Goschorsky's Buc 


Von Dir. Dr. Carl Vogel. 
8 2. Auflage. gr. 8. geh. 14 Thaler. 
Bildet den 3. Band des Handbuches zur Belebung geographiſcher Wiſſenſchaft für Lehrer 
und Gebildete überhaupt, deſſen 1. Bd. Naturbilder (3. Auflage) und 2. Bd. Geſchichtsbilder 


(2. Auflage) entbält. 5 
Leipzig 1857. J. C. Hinrich'ſche Buchhandlung. 


So eben erſchien im Verlage von Guſtav Heckenaſt in Peſth und it in K. Goso- 
horsky’sBuchhandl. (L. F. Maske) vorräthig: [4614] 


Der Nachſommer 


Eine Erzählung von Adalbert Stifter. 
Drei Bände. 
In Umſchlag geheftet. Mit drei Titelvigneten nach Originalzeichnungen 
von P. J. N. Geiger, geſtochen von J. Axmann. 
Preis 6 Thaler pr. Cour. 


580 Geographiſche Kandſchafts bilder. 


Wohlfeile Ausgabe von König's Lutherbildern. 
Vorräthig bei C. Dülfer (Altbüßerſtraße Nr. 12% 


Dr. Marthin Luther, der deutſche Reformator. 
In bildlichen Darſtellungen von Guſtav König. 

Stuttgart, Rud. Beſſer. kl. 4. geb. in engl. Leinen. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Die Ausgabe in kl. 4. enthält die 48 Radirungen nebſt kurzer Bildererklarung. 
„ „Dieſe Ausgabe in gr. 4. mit den geſchichtlichen Umriſſen von H. Gelzer bleibt in ihrer 

bisherigen Ausstattung unverändert beſtehen und koſtet cartonirt 6 Thlr.; in engl. Leinen mit 
Goldſchnitt 7 Thlr.; chineſ. Papier in Lederband 10 Thlr. 4596] 


Vorläuſige Anzeige. 


wird, ſeine 


Menagerie und gut dreſſirte Kunſt-Thiere 


zu zeigen, welche in jeder Beziehung zu dem Großartigſten gehören 
dürften, was dem verehrten Publikum in dieſem Genre bisher jemals 
geboten worden iſt, und wohl deſſelben Beifalls ſich erwerben werden 
Um gütigen Beſuch bittet 
Bernhardt, Menageriebeſitzer und Dreſſir⸗Meiſter. 


die Lieferung der Werkſtatts⸗ 


miſſion vergeben werden. 
ermin hierzu iſt auf 
> Dinstag den 29. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗ Lokale auf dieſigem Bahnhöfe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„ Submiſſion zur Uebernahme der Werkſtatts⸗Materialien⸗Lieferung pr. 1858“ 
e r aide 

ie Submiſſions⸗Bedingungen und Probeſtücke liegen in den Wochentagen Vormittags im 
n e u e ae e Sue Bine 

n nnen daſelbſt au riften dieſer Bedingungen gegen 
Erſtattung der Kopialien in Empfan 8 
f Berlin, den 5. — — e 1456 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln ⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die nahe bevorſtehende Eröffnung unſerer Eiſenbahn ver ; 1 10 
erkenntniß⸗Scheinen und Aktien⸗Quittungsbogen der San due e Sedan (c 
ae 7 5 W vr Deus kin er Gingahtuung auf dieſelben mit 10 % abzüg⸗ 
1 0 A. ahlten 9 1 3 
12. bis 20. Januar 1856 in den Bormittapsftunden ya Wr in den Tagen dom 
in Breslau bei Herren Ruffer u. Comp. 
in Berlin bei Herren Mendelsſohn u. Comp. 
zu leiſten und zwar: 5 
auf jeden Anerkeuntniß⸗Schein à 1090 Thlr. mit 
abzüglich 4 % Zinſen p. a. für die erſten 7 Einzahlungen von 
90 % auf 2½ Monate mit 


100 Thlr. — Sgr. 
7 Thlr. 15 Sgr. 
92 Thlr. 15 Sgr. 

20 Thlr. = En 


demnach mit 

auf jeden Aktien⸗Quittungsbogen à 200 Thlr. mit 
abzüglich 4 % Zinſen p. a. für die erſten 7 Einzahlungen von 
90 % auf 2½ Monate vonn 1 Ul, 15 Sgr. 
f f demnach mit 18 Thlr. 15 Ex 
Die volleingezahlten Anerkenntniß⸗Scheine reſp. Aktien⸗Quittungsbogen Wann a 9 
unſerer Hauptkaſſe in Breslau, Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6 b, gegen die Original⸗Aktien umge- 


sinwhresie + 


tauſcht werden. 


Gleichzeitig bemerken wir, daß eine Stundung dieſer Einzahlung gegen Vergütung von 
4 De en p. 3. pom 2, Januar bis zum - 
geſtattet wird. Breslau, den 9. Dezember IH: ; 
Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Der am 2. Januac 1858 fällige Zins⸗Coupon unſerer Eisenbahn wird vom 2. bis 15. 
Januar 1858, mit Ausnahme des Sonntags, in den Normittagsſtünben von 9—12 1459 70 
9 


unſerer Hauptkaſſe e Mlolai⸗Stadtgraben Nr. 6 b. bezahlt. 


reslau, den 9. Dezember 1857. 
Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Für Bergwerks- und Gruben ⸗Beſitzer. 


Berli bung. — i Nähe des bi i 
N Garten 2 ung. — Derſelbe beſitzt Lagerplätze in der Nähe des hieſigen nie Ho 


inge 
ahnbrſez, und iſt daher im Stande, günſtige Verkaufsbedingungen und Re 
ate zu erzielen. 5 


7 f ö 
Ba C. d'Heureuſe, 


Comotoir: Brüderſtraße Nr. 39 in Berlin. 


1 


altes 
N. Feld 


inn, Comptoir: 


N Meſſingene Siederöhre 
u ae Tedg: Se & 10 e ae 12 fen Bee: 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend beehrt 3 

ſich der Unterzeichnete hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß er in den 

nächften Tagen im Tempelgarten hierſelbſt die e een i 
2 


Königl. Niederſchleſiſch Märtiſche Eifenbahn, | 


aterialien und Utenſilien für das künftige Jahr, 


Zahlungstage bis ſpäteſtens den 1. 
97 ſpäteſt 10 1858 


Die Coupons find nach Nummern geordnet mit einem Verzeichniſſe derſelben einzureichen. 


Der a Ane empfiehlt ſich für den Verkauf von Steinkohlen und en für 
ul: 


| ee jo wie Gardinenverzierungen in größter Auswahl zu billigsten Preiſen: 


279 
Außerordentliche Preis Ermäßigung von Jugendſchriften. 
olgende, “ 


Durch Ankauf einiger Reſt⸗Auflagen find wir in den Stand geſetzt, ſowohl durch wirklich gediegenen Inhalt, als auch gute 
Ausſtattung auszeichnende Sugendfehrften zu nachſtehenden ermäßigten Preiſen abzulaſſen: f 1 
Fu Eine Bibliothek für das Kindesalter von 3 bis 9 Jahren. 
beſtehend aus 6 verſchiedenen Bilderbüchern und Jugendſchriften zum ermäßigten Preiſe von 1 Thaler. 
Inhalt: !) Buntes Bilderbuch, worin ein ABE- und Leſebu unt 8 fein torten Bildern. — 2) Feige, be für Kinder in 
12 fein color. Bildern mit kleinen Gedichten. — 3) Kletke, Das goldene Buch, eine Sammlung von 91 beliebten Mährchen, 
Sagen und Erzählungen für das Alter von 6 bis 9 Jahren; 2 Theile mit 8 Bildern in Tondruck. — / Pilz, 30 Bluns 
für Heine Kinder. — 5) Das kleine Theater für Kinder, 3 Theaterſtücke für Puppentheater enthaltend, — Kabath's 
feines Declamirbuch für Kinder. 1 2 
f 2) Eine Bibliothek für das Jugendalter von 10 bis hei 
beſtehend aus 8 werthvollen Werken zum ermäßigten Preiſe von 2 Thaler. 

Dieſe zweite Sammlung enthält: ) Der kleine Raff, eine Natur 510% 11 54 fein 2 Abbildungen. — 2) Robinſon, 
auf ‚feiner Inſel, für die Jugend und ihre Freunde bearbeitet, mit 1 Holzſchnitt. — 3) Paula Berg, Ein Jahr aus dem Leben der Fa⸗ 
milie Reinhardt und ihrer Nachbarn. Ein ſehr beliebtes Untethaltungsbuch für die Jugend. Mit 4 feinen Bildern in Tondruck, gezeichnet 
von Koska. — 4) Grumbach, Die Schickſale der Familie Dietrich, oder die F rungen Gottes ſind wunderbar. Eine Familkengeſchichte 
zu Nuß und frommen für Jung und Alt. Mit 4 Bildern. — 5) Ein Band „Berliner Kinder⸗Wochenblatt“. Line reichhaltige 
Sammlung belehrender Auſſätze aus der Geſchichte, Geographie und dem Naturreich. — 6) Roſalie Koch, Maiblümchen. Erzählungen und 
Gedichte für die gebildete Jugend. — 7) Eine Jugendſchrift von Franz Hoffmann, mit 4 Stahlſtichen. — 8) Ein Heft mit 36 Blättern 
Schreib⸗Vorſchriften und Zeichen⸗Vorlagen. 

: erner empfehlen wir zu Feſtgeſchenken: } ; 5 g 211 

Schriften von Goethe in Auswahl, enthaltend: Fauſt, beide Theile, Gedichte, Götz v. Berlichingen, Egmont, Reinicke Fuchs, Iyphi⸗ 
genie auf Tauris, rquate Taſſo, Hermann und Dorothea, Clavigo, in 4 eleganten Einbänden, 6 Thlr. — Schiller's Werle in Pracht⸗Ein⸗ 
bänden, zu 5, 5% 84, 7 und 10 Thlr. — Körner's Werke. 4 Theile, eleg. geb. 1% Thlr. Köruer's Werke in einem Bande. eleg. geb. 
1 Thlr. — hakspeare von Schlegel und Tieck. “ Bde. eleg. geb. 5 u. 5% Thlr. — Damen⸗Conperſations, Lexicon. 6 Theile, 
eleg, geb. 2 Thli⸗ „Album für Deutſchlands Töchter mit herrlichen Illustrationen, 3% u. 5 Thlr. — Becker's Weltgeſchichte. 
14 Tble. eleg. 7% Thlr. — Schloſſer's Weltgeſchichte. 19 Theile, eleg. geb. 15 Thlr. — Brockhaus Converjations-Vericon. lte Aufl. 
16 Bde. 19 Thlr. — Daſſelbe gte Auflage. 15 Bde. 2 Thlr. — Bilder⸗Atlas zum Converſations⸗Lexicon von Heck (anſtatt 25 Thlr.) 15 Thlr. 
ABC u. Bilderbücher und Jugendſchriften im Preiſe don 1 Sgr. bis zu 6 Thlr. — Pracht⸗Ausgaben, Klaffiker, Dich⸗ 
ter, Schul- und Wörterbücher, Globen, Atlanten, Kinder: und Geſellſchaftsſpiele in großer Auswahl. Ausführlicher 
Katglog von Büchern zu Weihnachtsgeſchenken wird 


ratis verabfolgt. 
Schletter sche Buchhandlung M Skutsch) in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr 9, Ecke der Karlsſtraße „Zur Gerſtecke.“ [4605] 


Namentlich: 


— 


eee eee eee eee eee e e 


CE 


Namentlich: 


5 Die 

4 Armleuchter. ra > 1 7 2 x 2 Messerbänke. 

Tafel- u. Spielleuchter. I ö va 1 0 Esslöffel. 

Jaden Nickel- und Neusilber-Fabrik fe 

4 A von g 

baffeebretter. a m Punschlöfel. 

I Hl. A. Jürst & Comp. in Berlin 4. 

0 Thcekannen. gi 1 st om . m Ber am Gläserteller. 

Fahnenkannen. 5 Ahle $ 7 ein er. 

A Zuckerdosen. empfiehlt mur Lager Weinkorke. 

berzelius-Lampen und im Breslau, am Ring Nr. 45. Zahnstochergestelle. 

— Kessel. . UM ! . 2 a UT; Aschbecher. 
Brod-u.Kuchenkörbe. | welches in allen Neusfiber- und galvanisch versilberten Fabrikaten Cigärrenständer. 
Tierheloe Mr vollständig assortirt ist, und Bestellungen auf jeden in dieses Fach Er rag 

einschlagenden Artikel prompt ausführen wird. [4314] 


Serviettbänder. 


TEE EHEN 


Konkurs⸗Eröffnung. b 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Grünberg. 
J. Abtheilung 
Den 8. Dezember 1857 Vormittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ru⸗ 
dolph Wilhelm Anton Guhn zu Grünberg 
in Schleſien, ift der kaufmänniſche Konkurs er⸗ 

N | öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
7 auf den 8. Dezbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 
Ki Jun einſtweiligen Verwalter der Mafie iſt 
der Rechts⸗Anwalt Leonhard hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 18, Dez. 1857, VM. 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslökal, Terminszimmer Nr. 96 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Schmidt 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder 2 5 vielmehr von dem Beſitz . 
enjtände 
Si zum 23. Jau. 1858 einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der Ma 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer eimanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
e eye 
. Pfandinhaber und andere mit 
f e e Aung des Gementhußs 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anal zu 25 3 


Holz: VBerfaufsr Anzeige. [1197 
. Im biefigen großen Siadtſorſ, ohnweit A. 
Ladtiſchen Ziegelei, ſollen am 22. Dezem⸗ 
ber d. J. von Vormittags 9 Uhr ab: 
6 Kiefern⸗Bauſtämme und 
47 174 Kiefern⸗Klötzer, 
etztere theilweis in einer Stärke von 24 Zoll 
mittlerem Durchmeſſer, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, im Einzelnen, unter der Bedingung ver⸗ 
kauft werden, daß der Meiſtbietende ſofort nach 
dem Zuſchlage die Hälfte des Kaufgeldes, als 
Angeld erlegt. Die ſofortige Zahlung des gan⸗ 
zen Kaufgelderbetrages wird geitattet. Die Kauf⸗ 
luſtigen wollen ſich bei der Ziegelei einfinden. 
Lüben, den 10. Dezember 1857. 
Der Magiſtrat. 


1901 


er 


neueste Composition. 


. Im Verlage vn Julius Hainauer, Buch- und Musi- 
4. kalien-Handlung in Rreslau, Schweidnmitzerstirasse 52, 
im ersten Viertel vom Ringe, erschien so eben: 


Kurze Messe 


für 4 Singstimmen, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabass, 
\ 2 Klarinetten, 2 Hörner und Orgel, 
(2 Fagotte, ‘Trompeten und Pauken ad libitum.) 
Von 


Moritz Brosig, 


Kapellmeister an der Kathedrale zu Breslau. 

Op. 29. 182 Bogen. Ladenpreis 3 Thaler. 
Subseriptionspreis: nur für die Provinzen Schlesien 5 
und Posen bis zum 15. Januar 1858 giltig: 2 Tulr. | 


2 


Meritz Brosig's 


—— 


a 


Brosig’s Compositionen erfreuen sich einer so allgemeinen Anerkennung, 
dass dieses neue Werk, welches sich den früheren würdig anreiht, keiner Empfeh- 
lung bedarf. Jede Kirche, wenn aueh nur über wenig musikalische Kräfte gebie- 
tend, wird dieses‘ Werk, welches leicht ausführbar ist, zu Gehör bringen können, 
da die Orgel und Directionsstimme, welche die Partitur des Ganzen ent- 
hält und für sich allein ein Meisterwerk zu nennen ist, eine genaue 
Die Herstellung ist in einer der berühmtesten No- 


Uebersicht gewährt. [4593] 


tenstich- Anstalten geschehen und lässt niehts zu wünschen übrig: 


Julius Hainauer. 


In Weihnanhts-Einfäufen 


Handge pinnſt⸗Leinen, a Schock 7 Thlr., 8 Thlr. bis 30 Thlr., 
Bielefelder Leinen, a Stück 20 bis 80 Thlr., 

Tiſchzeng und Handtücher in Schachwitz und Damaſt, 
Kaffee- Servietten, Stüc 20 Sgr. 25 Sgr. 1 Thlr. und hoher. 
Deſſert⸗Servietten, à Em 10 2 Abt ui &, ce 

Fr ; wolle, Halbwolle, Wolle und Seide 

Welche een i Scheme baden Prien, 


Eduard Kionka, ging Nr. 42. 


Zum bevorſtehenden Jeſte 


N f f ten auswärts wohnenden Kunden auf mein reich aſſortirtes Lager 
82 N 3 dürſten ſich viele Gegenftände zu eben jo ſchonen als nüblichen 
Geſchenten eignen, beſonders: Operngläſer neueſter Jagon, mit vortrefflichen Gläſern, von 
520 Thlr., Fe von > ee e en benden e in allen 

. golde 7 arbeitete Mei e v 
Nang ele beſonders 1A kar Sermon —Fp Geiltenaenen 


[4481] 


4200 Holz⸗Verkauf. 2 
Am Dienſta; den 15. Dezember d. J., Mor⸗ 
gens 93 Uhr wird im hieſigen Wa de, nahe 
dem Bahnhöfe Obernigk, eine Partie kiefernes 
Bauholz auf dem Stamme ſtehend, verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen find. — 
Die Zahlung muß binnen 8 Tagen erfolgen, 
Dom. Schimmelwitz bei Bahnhof Obergigk, 


2 —12 Thlr., einfache u. elegante 


Meſſing gefaßt, von 150 Thlr., Stereoſkope von 14-4 Thlr.) dazu Papierbilder im Dezember 1857. 

von l hie 1 Tblr. Glasbilder von 11,2 Ahle, vortreffliche Akademien von H. Gudewill. 
14—5 Thlr., Hörröbre verſchiedener Art von A Thlr., Buttermaſchinen zu 30 Quart 515] Anttiom 

mbalt (in 15-20 Minuten Butter), 8 Thlr., Getreivewaagen mit preußiſchem und holländi⸗ Montag den 14. d. J. Vormitt 


ſchem Gewicht, elegante azierſtöcke, mit Pferdemaß 3 Thlr., mit Erdbohrer 3 ½ Thlr., 
Trokare für Kindnieh ER bie., erntete Verbindetaſchen 8—10 Abl u 
Fal zum Tätowiren der Schaafe, nr Une, elegant und zweckmäßig, neueſte Kon⸗ 
teuftion, 14 Thlr., zum Auskerben 17. 1 bie, harmoniſch abgeſtimmte ſchweizer 
el und Schaafgelänte, das Spie len 16 Glocken 8 Thlr., elegante Schlitten⸗ 
geläute, dauerhaft, nach neuen geſchmackvollen Modellen gearbeitet, das Paar für 2 Pferde 
von 424 Thlr., Brütöfen zum künſtl. Ausbrüten von Hühner: ze. Eier, zu 200 Stück, 25 
bis 30 Thlr. Sonnenuhren auf Metall 5 Thlr., auf Marmor 12 Thlr.“ mit Kanone, 
die Mittags 12 Uhr von ſelbſt losfeuert, ſolide und elegant gearbeitet, 16 Thlr., 2c. c. Die 
Preiſe find bei ſolider Arbeit billigſt geſtellt, und tauſche ich alle Gegenſtände, wenn te nicht 
paſſen, nach dem Feſte gerne 1 . ale e e e e er 
5 of⸗Mecha N Hof⸗Lieferant Sr. je nigs, 
J. Amfel, Hof Berlin, Königsſtraße 33. 8 


— ——— hy — 1 — — gg] 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken ee 

E N ? erinnen, werden bel guter Gebaltszahlung 

empfiehlt Großſtühle und Damen⸗Fautenils von 8 Thlr. an, heise longue, ee ng ene . 


Schmiedebrücke 50. 


eld⸗ 
ſen⸗ 


5 ouvernanten. EM 
Zwei geprüfte Gouvernanten und zehn 


[43 


A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


2795 


Literarische Weibnachtsgaben. 


Verlag von Ferdinand Hirt, 


königl. Univerſitäts⸗Buchhändler in Breslau. 


Atlas der Natur ⸗Geſchichte. 


Zu mehreren tauſend, in Holzſchnitt ausgeführten Abbildunge 
nebſt erläuterndem Text. . 


425 * 


1 


Vollſtändig in drei, auch einzeln käuflichen Theilen, und zwar in 
doppelter Ausgabe, ſowohl in Lieferungen, behufs allmählicher Anſchaffung 
wie in vollſtändigen Exemplaren: 

Das Thierreich, Das Pflanzenreich, Das Mineralreich, 


i de. compl. in 1 Bde. oder compl. in 1 Bde. oder 
in 6 Neſerungen & 10 Sar. in 5 Lg. a 0 Sgr. in 2-3 Lieferungen 4 10 Ser, 
Vorräthig in jeder namhaften Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 
u Breslau in Ferdinand Hirt's [4446] 
königlicher Univerſitäts⸗ Buchhandlung, am Naſchmarkt Nr. 47. 


Ein Feſtgeſchenk der anziehendſten und nützlichſten Art 


für das mittlere Jugendalter iſt der bei Dörffling u. Franke in Leipzig erſchienene 
durch jede Buchhandlung zu erhaltende [44 


Bilder- Atlas der Länder- und Völkerkunde 


mit beſonderer Rückſicht auf Geſchichte und Naturgeſchichte 
f von Emil Wendt. 


Vollſtändig in 66 großen Stahlſtichtafeln mit über 600 Abbildungen in einer, 
eleganten Mappe. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. 
Die Erläuterungen dazu, ein ſchöner großer 8.⸗Band, 20 Sgr. 


In dieſem mit der äußerſten Sorgfalt in echt künſtleriſcher Weiſe ausgeführten Werke ift 
eine Viwergallerie zur Länder⸗ und Völkerkunde geboten, der an Reichthum, an Schönheit und 
verhältnißmäßiger Billigkeit kein ähnliches Werk des In⸗ oder Auslandes gleichkommt. 

In Breslau vorräthig bei Max u. Komp., in Goſohorsky's Buchhandlung 


und bei F. Hirt, desgl. in der Sort.⸗Buchhandlung von Graſt, Barth u. Comp. 


. F. Ziegler), Herrenſtraße 20. 1 E 
N Beleg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


und 
471 


Bei Kreidel und Niedner, Verlagshandlung in Wiesbaden, iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau in der Sortim.⸗ Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstraße 20: 4448] 


3 14448 
D. v. Horn, Verfaſſer der Spinnſtube. 
Die Eroberung von Algier. 
Simon, der Negerſelave. ( 
Der Wallſiſchfänger. 
Vormund und Mündel. 
Das Leben des General Zieten. 


Früher erſchienen: Orkan auf Cuba. Erdbeben von Liſſabon. Brand von Mos⸗ 
kau. Leben des Prinz Eugen. Leben des Feldmarſchalls Derfflinger. Ein 
Oſtindienfahrer. Ein Kongo⸗Neger. Von den zwei Savoyarden-Büblein. 
Der Herr iſt mein Schild. Das Büchlein vom Feldmarſchall Blücher. Gott⸗ 
fried Pollmann. Der Strandläufer. Boorenfamilie von Klaarfontein. Von 
dem Neffen, der ſeinen Onkel ſucht. 1 
nach Amerika gewieſen hat. Gemsjäger. Vergeltung. Koorſaarenjagd. Biber: 
fänger. Leben der Kurfürſtin Dorothea und Landgräfin Eliſabet. 

Aus dem reichen Felde der Länder⸗ und Völkerkunde und Geſchichte giebt der Verfaſſer 
Volk und Jugend eine Reihe Erzählungen, die neben angenehmer Unterhaltung belehren und 
durch ſittlichen Werth ſich hervorheben. Jedes Jahr erſcheinen 5 Bändchen. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Fr. Thiele. 


Erzählungen für Volk und Jugend. 
Preis jedes Bändchen mit vier 
Stahlſtichen, gebunden 7% Sgr. 
Jedes Bändchen einzeln zu haben. 


Von dem Mann, der uns den Weg D 


Höchſt elegant ausgeſtattete Jugendſchriſten. 


r das bevorſtehende Weihnachtsfeſt erſchienen ſo eben und find bei Trewendt 
u. Oranier (Albrechtsſtraße 39), jo wie in allen Buchhandlungen zu haben 


Die jungen Pelzjäger im Gebiete der Hudſonsbay⸗Com⸗ 


AR pagnie, Ein Naturgemälde zu Luft und Lehre 
für die reifere Jugend gebildeter Stände von Karl Müller. 8. Mit 8 Kupfern in 
lithogr. Farbendruck. 


ne Sleg. geb. 1% Thlr. ö 
Europäiiche Bilder und Skizzen. Mami 


von Julius Hoffmann. 8. Mit 6 Kupfern in 1 5 Farbendruck nach Original⸗ 
Zeichnungen von Th. Hoſemann. Cleg. geb. 1% Thlr. 
Früher erſchienen und wurden mit großem Beifall aufgenommen: 


Die jungen Büffeljäger ans Paeieen Des fernen 2Be 


ſtens von Nordamerika. Ein Natur: 
8 zu Luft und Lehre für die reifere Jugend gebildeter Stände von Karl Müller. 
. Mit 8 Kupfern in S Alen geb. 35 Thlr. umiſchen Wadlehen v 
4 n aus dem amerikani on 
Der Waldläufer. Ei 


= Gabriel Ferry. Für die Jugend bearbeitet von 
ungen Hoffmann. 8. Zte Auflage. Mit 12 Rupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 
2% Thlr. 


Prairieblume unter den Indianern. ven Nele ien. 


Amerika's von Ch. A. Murray. Für die Jugend bearbeitet von Wilh. Stein. 
8. Mit 8 Kupfern in Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


; ; - Eine Erzäh⸗ 
Die Anſiedler auf Van⸗Diemens⸗Land. duns & den 
auſtraliſchen Anſiedlerleben von Charles Noweroft. Für die Jugend bearbeitet von 
Julius Hoffmann. 8. Mit 4 Kupfern in 1 an. geb. 1 Thlr. 
er 


Schloß und Hütte. Biers 0 4 den n S 


. Merz. 8. t 4 Kupfern in lithogr. 
druck nach Originalzeichnungen von F. Koska. Eleg, geb. 1 Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Literariſches Feſtgeſchenk. 


Soeben erſchien im Verlage von Eduard 8 
wendt und Granier (Albrechtsſtr. Nr. 39), ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Neue Gedichte 


von 


Rudolph Gottſchall. 


Sebaſtopol. Dichtungen. 8. leg. broſch. 1 Thlr. 


e neuer deutſcher Dichtung. 16. Höͤchſt elegant geb. 5 
hir. 
Sprüche 


Die deutſche Nationalliteratur in der erſten Hälfte des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. Zwei 
Bände. gr. 8. Eleg. broſch. 5 Thlr. 


3 Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, 
Comp., (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, bei Joſef Max und 
L. Heege in Schweidnitz tft zu haben: > 


Neunte! 


Barth u. 
omp., 6 * 


— 


4451] 


4000 Exemplare ſtarke Auflage von 
Fr. Rabener, 


Knallerbſen, 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. 


Enthaltend (2 5 6) intereſſante Anekdoten zur beluſtigenden Unterhaltung und 


Wiedererzählung auf Reiſen, in Geſellſchaften und bei Tafel. 
Neunte Auflage. Preis 10 Sgr. 


Kindern auf leichte Weiſe Zeichnen zu lernen: 


Elementar - Zeichnen - Unterricht, 
zur Selbſtbeſchäftigung für die Jugend. 
Nach einer neuen, leichten und angenehmen Methode, mit 200 lithographirten 
Zeichnungen. Preis 10 Sgr. 


Als Unterrichtsbuch im Zeichnen kann Kindern von 5—8 Jahren kein beſſeres Buch, 
als das obige, gegeben werden. 


Anweiſung zur Oel⸗Malerei, zur Fresko⸗ und Miniatur: 
Malerei. Nebſt 40 Geheimniſſen für Zeichner, Maler und Lackirer, 
als: beſtem Verfahren Zeichnungen zu kopiren, — Kupferſtiche und Litho⸗ 
graphien auf Holz abzuziehen, — über pariſer, chineſiſche und orientaliſche 
Malerei, Zubereitung der Farben und Verfertigung der Firniſſe zum Ueber⸗ 
ziehen von Gemälden, von Friedr. Dietrich. — Vierte Auflage. 

2 Preis 123 Sgr. 
u beziehen in Glaz bei J. Hirſchberg — Grünber 
nitz 5 Gerſchel 2 Sppehibe ae 2 in 

Brieg bei Bänder — in Ratibor bei Fr. Thiele. 


bei Fr. Weiß — Lieg⸗ 
ennings Buchhandlung 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Leipzig, 
Schleſiens: 
Bunyan, 


u haben in allen Buchhandlungen 
en 99144520 


Johann, „Die Pilgerreiſe“ aus dieſer Welt in die zukünftige. 
Mit Einleitung und Anmerkungen von Paſtor Friedr. Ahlfeld. Broſchirt 
12 Thlr. Prachtvoll gebunden mit Goldſchnitt 23 Thlr. 

Haan, Dr., Wilh., Superint. „Das Gebet vermag viel!“ Stun⸗ 


den religiöser Erbauung. Broſch. 14 Thlr. 
Roßmäßler, E. A., Prof, „Flora im Winterkleide“. 
Holzſchnitten und einem Titelbilde. In Umſchlag kartonnirt 14 Thlr. 


Soeben erſchien in der Rieger'ſchen Verlagshandlung in Stuttgart und iſt in allen 
Buchhandlungen vorräthig: ger 'ſch a sh 2 4453] 


Dr. K. G. Reuſchle's 


(rofeſſor am königlichen Gymnaſtum in Stuttgart) 


Illuſtrirte Geographie 
für Schule und Haus. 


Mit einem in den Text gedruckten Atlas von 50 kolorirten 


Karten und mehreren hundert Abbildungen. 
Hoch Folio in reich illuſtrirtem Einbande 23 Thlr. — 3 Fl. 48 Kr. 


Das vorſtehende Werk bringt eine ganz neue, dem Unterricht in der Geographie für die 
Jugend viel höheren A verleihende Methode zur Geltung. Es iſt das erſte in 
eutſchland erſcheinende Buch, welches (durch Hilfe der e das ganze Material 
des geographiſchen Unterrichts in ſeiner Verſchmelzung eines vollſtändigen Atlaſſes 
mit intereſſanten Bildern und einem vorzüglichen Text, aus der Feder eines geach⸗ 
teten deutſchen Schulmannes umfaßt. Nicht nur Eltern, Lehrern und hern, ſondern auch 
der Jugend und allen Familien wird das eben ſo ſchöne als billige Werk zum ſelbſtſtändigen 
Gebrauch aufs wärmſte empfohlen. ? war 
In Anerkennung der „zweckmäßigen und geihmadvollen Anordnung dieſes 3 
Werkes“ wurde daſſelbe bereits unmittelbar nach ſeinem Erſcheinen durch Verleihung der 
württembergiſchen großen goldenen Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt ausgezeichnet. 


Elegant gebunden 14 Thlr. 
it 150 


end von E. 
Pan - 
[4449] IE 


rewendt in Breslau und ift bei Tre⸗ 


Auf der Düne. 


Weihnachts: u. Feſtgeſchenke 
aus dem Verlage von 
Carl Meyer in Hannover. 


Gedichte von Ludwig Heinrich Chris 
ſtoph Hölty. Erſte de ehe e 
Ausgabe mit erweiterten biographi⸗ 
ſchen Nachrichten, lierarisch inch ein⸗ 
geleitet von Fr. Voigts. Mit Höl- 
ww's Porträt in Stahlſtich, einer Anſicht 
der St. Nicolai⸗Kapelle vor Hannover 
des Dichters Grabſtätte) und einem 

cimile, Miniatur⸗Ausgabe. Eleg. 
eb. in engl. Einband mit Goldſchn. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Träumereien eines Junggeſellen 
oder ein Buch des Herzens von 
Nag Marvel. Aus dem Engliſchen. 

ach der 20. Aufl. d. amerik. Origi⸗ 
nals. Elegant gebunden in engliſchem 
Einband m. Goldſchn. Preis 1 Thlr. 


Traumleben, ein Bild der Jah⸗ 


reszeiten. Von demſelben. Nus d. 
Engl. Nach der 12. Aufl. d. amerik. 
Originals. Elegant gebunden in eng⸗ 
11201 Einband mit Goldſchnitt. Preis 
1 r. 


Clara Bere. Novelle von Fr. Spiel⸗ 
hagen. In elegantem engliſchen Ein⸗ 
band. Preis 224, Sgr. 

Novelle von Fr. 

In elegantem engli⸗ 

reis 1 Thlr. 


Spielhagen. 
ſchen Einband. 


i Das Weib von A. Monod. Im 


Auszuge übertragen und mit Zujägen 
aus anderen Schriftſtellern verſehen von 
Dr. F. Seinecke. 3. vermehrte 
Auflage. Clegant gebunden in eng⸗ 
liſchen Einband mit Goldſchnitt. Preis 
20 Sgr 


Album poetique, Anthologie par 


. Ebener. A. u. d. T.: Blü⸗ 
then aus den Werken der neueren und 
neueſten franz. Dichter. Mit Biogra⸗ 
phien. Elegant gebunden in engliſchen 
Einband mit Goldſchn. Preis 1. Thlr. 
10 Sgr. 


der Lebensweisheit. 
Nach der 23. Aufl. des engl. Originals 
von F. Tupper, frei ins Deutſche 
übertragen. Eleg. geb. Preis 2 Thlr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in 


Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von 
Graß, Bart 
3 Ziegler), Herrenſtr. 20. 


u. Comp. (J. 
4 p. (J. F 


[4453] 


Bei Otto Meißner in Hamburg iſt erſchie⸗ 


nen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 
Buchhandl. von Graß, Barth n. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Kernſtellen 


ſaus J. Gotthelf's Schriften. 


Elegant gebunden mit Goldſchnitt 18 Sgr. 


Miniatur⸗Ausgabe. 200 Seiten, cart. 12 Sgr. 


— von 


e Schriften enthalten einen Reich⸗ 
ſchönen Gedanken, Lebensregeln und 
etrachtungen über die Natur und die Menſchen. 

Ein Jeder, weß Standes er auch ſei, wird 


darin finden, was ſeinem Herzen zuſagt, und 


ſich an den ſinnigen, einfachen und 
Ausſprüchen des ſchweizer 


d kernigen 
Pfarrers, die überall 


eine tiefe Lebensanſchauung kundgeben, erfreuen 


u or A. 

n Brieg: A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, 5 P. ⸗Wartenberg: — e, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 144580 


nei 
in 


Für junge Mädchen. 
Verlage von Schmidt und Spring 
tuttgart iſt erſchienen und vorräthig in 


allen Buchhandlungen: 


Erzählungen 
junge Mädchen. 
Charlotte Späth. 


Mit 8 Bildern. 
Elegant in Leinwand gebunden. 


Preis 1 Thlr. 7%, Sgr. [4456] 


Schönſtes Feſtgeſchenk! 


Der neue 
deutſche Jugendfreund 


* 
Unterhaltung und Veredlung der Jugend. 


in 


handlun 
(J. F. Ziegler Herrenſtr. Nr. 20: 
N 


Herausgegeben von [4457] 
Franz 8 
Mit vielen Abbildungen. 
Jahrgang 1857. 
Elegant gebunden. Preis 2 Thaler. 
Stuttgart. Schmidt und Spring. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Bei Veit u. Comp, in Berlin iſt erſchienen, 
Breslan DIR in der Sort.⸗Buch⸗ 

von Graß, Barth und Passt 
anke L., Neue Bücher Preu⸗ 
ßiſcher Geſchichte. 3 Bände. 
Preis 6 Thlr. 


Schiller's Briefwechſel mit Kör⸗ 


W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 


ner, 4 Thle. Preis 4 Thlr. In 
elegantem Kattunband. Preis 5 Thlr. 
Brieg durch A. Bänder, in e 1 


einze, 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


SEELE MENETSEHEE 
2 "Morrätbig bei 14597 8 


Trewendt u. Granier, 


32 Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à-vis der sp 
SR königl. Bank. En 
„ Spiele. 
72 Als beſte der neuen Erſcheinungen 72 
empfehlen wir: . ; Hari; 5 
Das Victoria⸗Spiel & 
I ein intereſſantes, lehrreiches Wüͤrfelſpiel, 


* 


N 


2 


mit dem wohlgetroffenen Bilde der © 
Prinzeß Royal. Preis 10 Sgr. 
Engliſche Leſebücher ſind von nun an 
nicht mehr nöthig, denn die Jugend lernt 
2 dadurch ſpielend engliſch, wie ſie in vo⸗ 
riger Weihnachtszeit durch 


Nun gute Nacht Grammatik! 

3 franzöſiſch lernte. Preis 10 Sar. 

* 1 krönten ebenfalls die Arbeit 

Ae des Verfaſſers als 

& Oedigub, ein neues Würfel⸗ und 
Charadenräthſelſpiel. Preis 7% Sgr. 

2 2. Kuackmandeln, die Düte 


N 
N SH 


= 


1 


2 
N: 


74, Sgr. (Würfelſpieh. } 
3 2 en 

Der Improviſator, 4 Abtheil. 
R  Aü De W en. 1. 5. Auflage. 


Dieſes Spiel, welches in Europa und 
Amerika ſich ungetheilten Beifall erwarb 
und nie zu intereſſiren aufhört, follte 
in keiner Familie fehlen. 525 

Spee ein poetiſches Würfel⸗ und 7 
Räthſelſpiel. Preis 7% Sgr. 5 

ee e 

Auf die Anzeige des Dominiums Kokoſchütz 
bei Loslau (Breslauer Zeitung vom 8. Dez.), 
wonach eine von mir gebaute Dreſchmaſchine 
für den halben Preis zu verkaufen iſt, muß 
ich, um Irrthümer zu vermeiden, entgegnen, 
daß dies aus einem ganz beſondern Grunde 
geſchehen mag, und nicht etwa aus Mangelhaf⸗ 
ligkeit meiner Arbeit; indem für die Tüchtigkeit 
der von mir gebauten Dreſchmaſchinen der 
jo Abſatz derſelben, deſſen ich mich zu er⸗ 
reuen habe, am beſten bürgt. [4826] 

Breslau, den 11. Dezember 1857. 


G. Wille, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 11. 


Waldſamen⸗ Offerte. [4418] 

Bei der Saamendarre Voſſowska werden ca. 
15,000 Pfund reiner, friſcher, keimfähiger Fich⸗ 
tenſamen verkauft, und das preußiſche Pfund 
beim Detail⸗Verkauf mit 5½ Sgr., bei Ab⸗ 
nahme von 1 Ctur. und darüber mit 5 Sgr. 
an Ort und Stelle berechnet. 

Ebendaſelbſt kommen auch ca. 1500 Pfund 
friiher Kiefernſaamen zum Verkauf, deſſen Lie⸗ 
ring aber erſt Anfang Februar k. J. erfolgen 

ann 


K 
nn 


„ 
NN 


28 
N 


IN 
2 8 


Beſtellungen nimmt Hr. Forſtinſpektor Krauſe 
in Groß⸗Staniſch per Zandowitz franco entgegen. 
awadzki, den 6. Dezbr. 1857. 
ie Forſt⸗Direktion der Minerva. 
F 


Verkäuferin. 
Für eine reinliche noble große Hand⸗ 
lung wird ein Fräulein aus feiner Fa⸗ 
milie, gebildet, rechtlich und nicht von 
unangenehmem Aeußern bei guter Ge⸗ 
baltszahlung geſucht und würde das 
Fraͤulein bei guter Behandlung eine 
dauernde, angenehme Stellung finden. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Feldmann, 

5 Schmiedebrücke 50. [4608] 


Die neuesten F En | 


Papierlandlung, 
A Albrechtsstrasse 6, Ecke Schuhbrücke, 
KEN TREE DEREN ENDE 


=. Nervenſtärkende — 
das Wachsthum der Haare befürbernbe 


Roſen⸗Pommade 


vom Apotheker Denſtorff, die Vuchſe 10 Sgr., 


Feinſte Mandel: Kleie, 


aus nicht entölten Mandeln, die die i 
und weiß macht, die Schachtel 5 nee 82 
n "7 


offeriert von friiher Sendung: 4600 2 
S. G. Schwartz, Oblnuerffraße 2 


Direlt bezogene Gapweine 

ſiehlt das Dutzend Original⸗ : 
6% Sir, fein fuß 15 ten En 
G dlung von A. Reinecke i 
Berli, awer Nr. 88. 1488000 


Für 9 Sgr. 


ein Here ag Weihnachtsgeſchenk: 


— 


Eine Büchertaſche (Verkaufspreis) 5 Sgr. Pf. 
6 Schreibebücher mit fein. Papier 3 „ = „ 
Eine elegante Federſcheide 172350 
Zwei Stahlfederhalter a pfl. „ 
wei Bleifedern à 6 Pf RR 5 1 
Ein Lineal „ 3 „ 
Eine Schiefertafel 17 6 1 
Sechs bunte Schiefer A 1 Pf. „ „ 
Zwölf gute Stahlfedern „ 
Drei color. Bilderbogen A 6 Pf. 1 „ 6 „ 


Summa 14 Sgr. 9 Pf. 

Die Gegenſtände, welche einen vol⸗ 

len Werth von 14 Sgr. 9 Pf. haben 

und durchweg brauchbar find, verkaufe 

ich für nur 9 Sgr., alſo um noch 

mehr als 33% pt. billiger, als alle 
die andern Handlungen. 46001 
Die bekannte billige Papier⸗Handlung von 


J. Bruck, Nikolaiſtr. 5. 
Spielwaaren! 


Das Neueſte und Geſchmackvollſte, was hierin 
eliefert wird, iſt wieder vorräthig und find 
Proben aufgeſtellt bei Ernſt Heibet, 
[4828] Schweidnitzer Straße 17, 


J Herrenftrahe 
Dr. Crüger's Schule der Ph 


2796 
* Feſtgeſcheuke. | 
Bei Breitkopf und ER; Al Welt ſind erſchienen und in allen e 


Vindniſſe berühmter Deutſchen, 


1. bis 6. Lieferung enthaltend die Portraits von: Leſſing, Goethe, Winkelmann, 
Wieland, Herder, Bach, Händel, Jean Paul, v. Schelling, Klopſtock, Mozart, Fichte, 
Beethoden, Schleiermacher, Gluck. Schiller, A. von Humboldt und Haydn. 
gr. 4. 8 Lieferung 14 Thaler. 

Einzelne Porträts daraus in größerem Format A 7 Thaler, 


Vildniſſe berühmter Tonkünſtler, 


1. und 2. Lieferung, enthaltend die Portraits von: Bach, Händel, Gluck, Haydn, 
Mozart und Beethoven. 
gr. 4. à Lieferung 13 Thaler. 
Einzelne Portraits daraus in größerem Format. 3 % Thaler. 


W. A. Mozart, 


von Otto Jahn. 
3 Bände mit 4 Bildniſſen und Facſimile von Mozarts Handſchrift. 
gr. 8. cartonirt 9 Thaler. 


Das rothe Buch. 


Neue Märchen für mein Kind 
von Jul. Stern. 
Mit einem Titelbilde nach Ludwig Richter. 
Elegant corton. 8. Preis 18 Sgr. 


Wichtig für jeden Geſchäftsmannl!! 
Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung Graß, Barth und Comp. (J. 
F. Ziegler) Herrenſtr. Nr. 20: [4616] 


Almanach 


für Beamte und Geſchäftsleute für 1858 


in Taſchenformat. 

„Der Almanach enthält einen vollſtändigen Schreib: und Termin⸗Kalender auf Velin⸗Schreib⸗ 
papier gedruckt, iſt mit Schreibpapier durchſchoſſen und bei jedem Tag hinreichend Raum gelaſ⸗ 
ſen, um etwaige Notizen beizufügen. 2 0 

Als Anhang iſt dem Almanach ein ausführlicher Nathgeber in Nechtsfachen für 
Kaufleute, Fabrikanten, Kapitaliſten, Banquiers und Gewerbetreibende bei⸗ 
gegeben, enthaltend: Allerhand Formulare zu Schuld⸗, Zinſen⸗, Wechſel⸗, Exmiſſionsklagen 
und Klagen wegen Ehrenverletzung. Crekutionsgeſuche. Geſuch um Abnahme des Manifeſta⸗ 
tionseides. Geſuch um Vollſtreckung des Perſonalarreſtes. Subhaſtationsgeſuch, Prorogations⸗ 
geſuch, Entſchuldigungsgeſuche der Bartelen wegen Ausbleibens im Termine. Das Wichtigſte 
über den Konkurs, Teſtament und Nachlaß. Schuldſcheine über Darlehne und Waarenforde⸗ 
rungen, Quittungen. Das Wichtigſte über Anweiſungen, trockene, gezogene und Steuerwechſel 
nebſt Formularen. Depoſiten⸗ und Pfandſcheine. Formulare von Kaufkontrakten über Grund⸗ 
ſtüde. Miethkontrakte, Lehrkontrakte, Dienſtpertrag, Lieferungs⸗Vertrag. Ceſſionen. Das Wich⸗ 
tigſte über Erbſchaften, Erbeslegitimation, Erbtheilung und über Vormundſchaften. Sämmtliche 
Eidesnormen. Auszug aus dem Stempelgeſetz, Stempeltarif, Verjährung der Forderungen, 

ntereſſentabellen von einem Jahr und einem Monat ꝛc. ꝛc. Europäiſchen Münz⸗Vergleichungs⸗ 
abellen und Goldmünzen⸗Tabellen. . 
Preis elegant gebunden, mit Bleistift und Taſche 17% Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


eee Anregen 


Ein ſchönes Feſtgeſchenk 8 


bietet das ſo eben bei Carl Flemming in Glogau erſchienene 


Buch der Natur, 


naturwiſſenſchaftliche Lebensbilder für Jung und Alt von Hermann 
Wagner. Preis gebunden 1 Thlr. Das Buch iſt mit 14 Holzſchnitten 7% 
(gezeichnet von Haſſe und geſchnitten von Prof. Bürkner) geziert, davon 4 
E 10 große, die als kleine Meiſterwerke von allen Sachkundigen angeſehen werden. 3} 
Ueber den Werth des Textes können wir uns jeder Aeußerung enthalten, da der N 
Verfaſſer durch feine vielen naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten einen weitverbreiteten Ruf B 
E erlangt hat. Jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes liefert das Buch zur Anficht. Z 
Vorräthig in Breslau, in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. & 
04 W. 8 Ziegler), Herrenſtraße 20, bei Aderholz, T Goſohorsky, F. Hirt, U. Kern, 8 
4587 2 

2 


5 


AAA 
1046701030) 


RE 


G. Korn, Trewendt u. Granier. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P'⸗Wartenberg: 
2 Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. ö 
F 40303010 050303055) 

Graf, Barth u. Comp., Sortiments - Buchandlung (F. F. Ziegler) in Breslau, 
50 Nr. 20, empfehlen angelegentlichſt als Welfnachtsgeſchent 14586] 
yſik, auf einfache Experimente gegründet und 
in populärer Darſtellung für Schule und Haus. Dritte, verb. Aufl. Mit 

mehr denn 400 Holzſchnitten. Preis 2 Thaler. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze, 

in Ratibor: Fr. Thiele. 

Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 

(J. F. Zieg ler), Herrenſtraße 20: [4585] 


Ritter's Illuſtrirtes Kochbuch. 


Praktiſche Anweiſung, alle Speifen billig und ſchmackhaft herzustellen. Ein unenk⸗ 
behrliches Handbuch für Alle, welche Kochen oder es erſt noch erlernen wollen. 
Mit 1620 geprüften Recepten. Mit 80 Abbildungen. 
Preis 1 Thlr.; in reichem goldgepreßten Prachteinbande 1 Thlr. 72 Sgr. 
Es iſt dies das neueſte, beſte und billigſte Kochbuch und Bedarf keiner weiteren Anprei⸗ 
ſung; — Alle die es beſitzen, empfehlen es Ihren Freundinnen und Bekannten zur Anſchaffung 
— die Mutter giebt der Tochter „Ritters Illuſtrirtes Kochbuch“ in die Hand, wenn 
ſie in das bürgerliche Leben tritt, die Hausfrau empfiehlt es ihrer Köchin als das einzige 
brauchbare. Auch für den Hausherren iſt geſorgt, denn die 80 Abbildungen zeigen ihm, wie 


eder Braten, Fleich, Geflügel, Fiſch ꝛc. vortheilhaft und doch dabei zierlich tranchirt werden muß. 
In Brieg: durch A. B inder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Natibor: Fr. Thiele. 
A 
Hotel d’Angleierre in Berlin, 


4026] 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. 12028) 
t Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
um ſein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 
2 Rud. Siebeliſt. 


Pariſer 
Damenmäntel, Vurnuſſe, Mantillen 
und Jacken 


ſind uns neuerdings zum Verkauf überſandt. 
Permanente Induſtrie⸗Ausſte 
20, Fuderſtrie zarte Kung, [4463] 
Als ſehr ſchöne und neue Delia en empfehle ib: 4827] 
Strapburger, Haie Lrüewunf 
' A Perigord⸗ n, ſo ie Gänſeleberpaſtete, und 
engliſche Kräuter⸗Heringe, das Stück 1 Sgr. 
Guſtav Scholtz, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, 


Ede der Junkernſtraße. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


- 


Kretschmer’s Institut  Yhotograsbie u. Bitbograpbie, 
FURL DR ER 


Ring 31 und Schuhbrücke 76, 

Am 9. Dezbr. e. iſt mir auf dem Wege von 

abrze nach Lipine O.⸗S. eine ſchwarzlederne 

rieftaſche, enthaltend 125 Thlr. in Kaſſenan⸗ 
weiſungen verloren gegangen, und zwar 2 K.-A. 
a. 50 Thlr. und eine breslauer Banknote zu 
25 Thlr. Die 5er Kaſſenſcheine find beide auf 
der Kehrſeite S. Kaiſer den 9/12. 57 gezeichnet, 
und wird freundlichſt erſucht, bei Einnahme oder 
Wechſeln von 50ern darauf achten zu wollen, 
und mich in Kenntniß zu ſetzen. Eine ange⸗ 
meſſene Belohnung wird zugeſichert. 

Lipine O.⸗S., den 9. Dezbr. 1857. 

4581] H. Goldſtein. 


— — — 4 —ä—ͤẽ̃— 
Ein Kandidat theol. cath. ſucht eine Haus 

lehrerſtelle. Gefällige Offerten sub NN. N55 200 

poste restante Breslau fr. [4825] 


rn 

Ein vielfeitig erfahrener Kaufmann in den 
4er Jahren, der über feine Moralität ſich aufs 
Beſte ausweiſen kann, aber durch unverſchulde⸗ 
tes Unglück herabgekommen iſt, bittet um einen 


Fußteppiche, 


* br., von 4 bis 10 Sgr. 
und 4 br., von 15 bis 25 Sgr. d. Elle, 
Bettteppiche von denſelben Stoffen, von 25 Sgr. 
ab bis zu 3% Thlr., wie auch abgepaßte große 
Teppiche unter Tiſche und vor Sopha, empfiehlt 
in großer Auswahl: [4811 
A. L. Strempel, Cliſabetſtraße 11. 


Krucifixe und Altar⸗ 
leuchter von Gußeiſen, ſchwarz oder reich und 
dauerhaft vergoldet, echt vergoldete gußeiſerne 
Taufbecken, das heilige Abendmahl, die Grab⸗ 
legung Chriſti, empfehlen zu äußerſt niedrigen 
Preiſen: 1 9 u. Sohn, Ring 35 eine 


Treppe, an der grünen Röhre. Eingang durch 

das Hutmachermagazin des Herrn Schmidt. 
Poſten, welcher Art er auch immer ſei, er wird 
keine Arbeit ſcheuen. Frankirte Adreſſen unter 


600 Thaler BR 85 befördert die Be der Breslauer 


1 e auf N 5 werden | Zeit [4592] 
eſucht. Zu erfragen miedebrücke PPT SER 
i frag 0 ; Ein unverh. nicht zu junger Amtmann, 


Stiegen. 1 5 
kann zu Neujahr eine gute Stelle bei Breslau 
nachgewieſen erhalten. [18 


E. Berger, Biſchofsſtraße 


Für 8), Sgr. 


ein 1 Weihnachtsgeſchenk 


Nr. 31 
[4832] 


29 
a 5 = 10 
In einer Provinzialſtadt Schleſiens, 


oder auch auf dem Lande wird von einer 
E er ein Haus mit Garten 


j Haus Ankauf. 


anzukaufen e 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. 
Schmiedebrücke 50. 


elsmann, 
[4609] 


Roßhaarro cke 


welche 75 Fagon von Reifröcken erſetzen, 
empfehle ich hiermit als paſſendes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk, ſowie Reifröcke von 25 Sgr. 
an, zu billigſten aber feſten Fabrikpreiſen. 


r 
Ohlauerſtr. 24 u. 25. 
F ³·˙Ü.w 
Gut regulirte Uhren aller Art, empfiehlt 
unter Garantie guter Werke möglichſt billig: 


die Uhrenhandlung R. König, 
[4784] Blücherplatz Nr. 5. 


Papeterie» und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Lager von 847061] 
A. Hartmann, Kupferſchmiedeſtr. 43. 


Seidene und wollene 


Beläge, 


von welchen ſich die Pkeiſe ſehr billig 


ſtellen, empfing neue Deſſin's 
die Poſamentirwaaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 
Ohlauerſtr. 1, zur Kornecke. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken! 
kleine zahme ffen 5 
ſprechende Papageien, 


nd viele andere Sorten ausland. Vögel, in 
ſehr bunten Farben. Zu verkaufen Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 21. 14603] 


a o pelfl uten 
n in 

Aa fehr ſchöne 288 
unter Garantie des guten Schuſſes 
zu den billigſten Preiſen verkaufen 
F 


Echtes 
Bau de Cologne 


* Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichs⸗Platz in Köln, 
empfiehlt: [4606] 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. 1, zur Kornecke. 


Der Borkverfauf 18 


i S 2 Scha f — — — — ZZ 
aus meiner gefunden Stamm ⸗Schäferei zu Der große Filsfehuber, Muffe u. Mans 


Rzuchow wird in der üblichen Zeit eröffnet, 2 \ 
N 3 Schafe | chetten⸗ Ausverkauf, Biſchofsſtraße, Stadt 
unn ee e eee a Rom, in der Weißwaarenhandlnng. 4817] 


a 5 — bet K 
aged Mei anne Ein großes Parterre⸗Lokal 
ee Br 4 1 beſtehend, b und 
Tauenzien⸗Straße Nr. 26a. Gaseinrichtung ganz neu und elegant dekorirt, 
3. 9 iſt mit oder ohne 2 ſchöne Lagerkeller und 
ſind herrſchaftliche 3 5 Boden, zu bermieifen und ſogleich zu beziehen, 
(ganze Etage) zu vermiethen. [4774] | Fupferſchmiedeſtr. 26. 


Das Dominjum Burg⸗Branitz und Weiſſack! Zu geneigtem Beſuch empfiehlt fih: (4819) 
im Kreiſe Leobſchütz, Oberſchleſien, verkauft: . 3 garni, 
125 Stück Zucht Mütter, 24. 25. Ohlauerſtraße Nr. 24. 25. 
920 Stück alte, 2 u. Ijähr. Zucht⸗Schöpſe, 
324 Stück Sommer⸗Schöps⸗Lämmer. 

Die Heerde iſt ganz geſund und war noch 
nie mit einer Krankheit, namentlich aber nicht 
mit Traberkrankheit behaftet; der letzte Wollpreis 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 1J. Dezember 1857, 

feine, mute, ord. Waate, 

Weizen, weißer 61— 68 50 


5 8 53757 

112 Thlr. r ee 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Roggen .I 41 Ba 
Tuchleiſten find zu verkaufen Kleine⸗ u 41-42 % 34 35 „ 
Groſchengaſſe Nr. 39, eine Treppe. [4821] Par. . 3 4 1 28.29 „ 
0 Frhſen 5 5058 


- ET 0 3 . 62— 68 58 
Hamb. Speckbücklinge sz en om. 
9 2. — — — 9 ůͤůͤßö3«siAq.äXͤꝓ—ꝶMök—ͥ:ͤ—2—4¼424ĩ 

bei Gebr. Friederici y I. u. II. Dezbr. Abs. 10 Uu. Ng 6 U. Nchm. 2 
Ring 9, vis-a-vis der Hauptwache. Luftdruc᷑ bei 0° 28 Lag 00 2801758 


Be, 

5 > 2 3, Es r 5 N 

„Friſche Mu ſtern An ge 780%, ME. _ Hol. 
e 

[4824] C. as Bourgarde. Wetter heiter trübe bedeckt 


FCC dd ã ͤ d ã ͤ d ³·ð—wꝛ ³ AA ²˙ REITER 
Zreslauer Börse vom II. Dezember 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold uns autAAAi see eta. tdb. LI. 2. 95 G. udn -e bach. 1 — 
Papiergeld dito dito * — Seckleuhurger „|? 41 ½ B. 
Dukaten 990 | 94% 8, Schl. Honterbr.|i | 88% B. Neisse-Briegor . 4 61%, B. 
Ftiedrichsd or Far se Posener dito 4 187°, B. Narschi.-Bärk. .|t — 
olüsd or . 110% B. Schl. Pr.-Obl.. .|444| 976. dito Prior — 
Poln. Bauk-Eill 86 B. Ausländiaora Fonds. dito Ber. IV. — 
Oesterr. Bankn 92 % B. Poln. Pfandbr. 4 833. Oberechl. Lt. 4 (6 1367 B. 
Truss she Fonds dito neue Em I 83 3. dito (. 3% 128 J 6. 
fireiw. t. — Anl. 46 98% B. Pin. Schatz-Ob I!“! — wit Fr. -Obl. 4 | 83% u 
Pr.-Anleihe 1880/3 3 dito Anl. 1838| | dito dito , 724 B 
dito 28504 98% B. A U FL 1%.) = Ahbeinische 4 She 
dito 1854417) 68% B. de A 20% Fi. nene 
dito taz 8 B, | Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obj.|i | 75% B. 
Präm.-Anl. 1%%43% 107%B | & 40 Thlr. | or,, „ 
St.-Schuld-Sch. 13% | 81% K. Krak.-Ob. Oblig.|4 —, Ainer va. e — 
Bresi. St-Obl. 4 — Oeser. Nat. ss 77% B. Schles. Bank | 69% f. 
dito dito 4 — vollgexaklte Risenbahn-Astien. ul N 85 
Posener Pfandb 977% B. Berlin-Hamburg. (l — "ländisshe Ntsenbakx - Astion 
dito dito 3 81½ 8. Freiburger .. 4 |1105, und aulttungebogen. 
Schles. Pfandbr dito Prior.-Obi.j4 | 82%B, Fbreib. Ul. Em|4 95 f. 
& % Bihlr. 3 | 82% B. Köln-Mindener |3%41143% b. | Oberschl.IM. Em.|i 126% B. 
Schl. Pfab. Lt. A. 1 | 944% f. | Fr.-Wih.-Nordb ! | 41% 8, || &bein-Nahenahn|4 — 
Schl. Rust. Ffdb. 4 | 94% B. | Glogau-Sagınaı]4 — [oppelin-Tarnow. 460 3. 


Wechsel- Course. 
2 Monat 148% B. 
78% B. 


Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 153%, B dito 
London 3 Monat 6. 17% B. dito 7 — Sicht — — Paß 2 Monat 
Wien 2 Monat 91% K. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


